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Unsere neuen Häuser in Stolberg-Breinig, 
Stolberg Rathaus-Carré und Simmerath bieten 

komfortable und schicke Wohnungen 
für Betreutes Wohnen. 

Ansprechpartnerin: 
Doris Radermacher

Telefon: 02408 9650-101   Mobil: 0170 2310502
E-Mail: d.radermacher@itertalklinik-seniorenzentrum.de

Wir suchen:
Pflegefach- und Pflegehilfskräfte

(m/w) in Voll- und Teilzeit zu besten Konditionen 
(leistungsgerechte Bezahlung zzgl. 
Sonn- und Feiertagszuschlägen), 

flexible Arbeitszeitgestaltung, 
Pkw und E-Bike auf Wunsch sowie vieles mehr

Bewerbungen an:
Zeljko Turkalj

Telefon: 02408 9650-158   Mobil: 0171 4561135
E-Mail: z.turkalj@itertalklinik-seniorenzentrum.de

www.itertalklinik-seniorenzentrum.de

Die teilnahme ist kostenlos!

PFLEGE
IN BESTEN HÄNDEN

Die AOK Rheinland/Hamburg bietet Ihnen – in Zusammenarbeit mit dem Amt für 
Altenarbeit der Städteregion Aachen – regelmäßig Pfl egekurse an.

Wir informieren über: Pfl egetechniken in Theorie & Praxis, Einsatz von Hilfs-
mitteln, Umgang mit dementiell verän derten Menschen, Entlastungsangebote, 
Leistungen der Pfl egeversicherung und weitere Themen.  

Informationen erhalten Sie: 

Beim Amt für Altenarbeit der Städteregion Aachen unter (0241) 51 98 - 54 54, 

 Ihren Ansprechpartnern der AOK in Aachen unter (0241) 4 64 - 1 79 oder 4 64 - 2 62

und bei der AOK im Kreis Aachen unter (02402) 1 04 - 1 25. 

   www.pfl ege-regio-aachen.de  www.aok.de/rhChristiane rühlmann (AOK Rheinland/Hamburg)
telefon: 0241 464–262

e-mail: christiane.ruehlmann@rh.aok.de

Anmeldung und informationen:

4. August 2017 von 16.00 bis 19.00 uhr 
und 

5. August 2017 von 10.00 bis 16.00 uhr
Haus Regina, An der Fahrt 8, 52249 Eschweiler

Seminar: „Leben mit Demenz – Hilfe beim Helfen“

11 kurseinheiten immer mittwochs
30. August 2017 bis 15. november 2017

kurs 1: von 10:00 bis 11:30 uhr 
                   oder alternativ
kurs 2: von 17:30 bis 19:00 uhr

AOK-Haus, Karlshof am Markt, 52062 Aachen

Neue Pflegekurse: „Pflege zu Hause“ 11 x 90 Min.

www.pflege-regio-aachen.de

Elsassplatz 4, 52068 Aachen 
täglich geöffnet von 11:00 bis 23:00 uhr

täglich frische türkische süßigkeiten!

www.pflege-ac.de & www.pflege-dn.de sind online!

Die neue Ausgabe in der städteregion Aachen 
und im kreis Düren erscheint Anfang 2018!

stellen sie  
ihre einrichtung  

oder firma  
zu günstigen  
Konditionen  

darin vor! 

Bitte kontaktieren  
sie uns unter:  

0241 / 990 78 70  
oder  

info@pflege-ac.de
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Liebe Leserinnen und Leser!

für das alter gelte es, „die Qua-
lität einer eigenen Zeit zu rea-
lisieren“, fasst Dieter loboda 
seine überlegungen und er-
fahrungen im titelthema zur al-
terskultur treffend zusammen. 
aber gilt dies nur für das alter? 
eher nicht: in Zeiten allgemei-
ner Beschleunigung im Berufs- 
und lebensalltag und einer 
beinahe weltumspannenden 
Gleichzeitigkeit ist die Qualität 
eines persönlichen lebenstem-
pos nicht zu unterschätzen. und 
die spielräume dafür müssen 
wir uns selbst gestalten bzw. 
erhalten. 

in diesem sinne: Geben sie sich 
Zeit beim lesen dieser ausga-
be und gestalten sie ihre eigene 
Zeit, wo immer es möglich ist! 
und genießen sie den sommer 
- ob im urlaub 
oder Zuhause!

ImprEssum

www.senio-magazin.de



Ansichten4

in dieser Zeit ist der elisenbrunnen die fla-
niermeile der Öcher. auf einer ansichts-
karte aus dem Jahr 1911 zeigt man sich im 

„sonntagsstaat“, die Herren mit flachen 
strohhüten mit breitem Zierband und mit 
spazierstöcken, die Damen gleichermaßen 

„behütet“ und mit schirmen zum schutz 
vor der sonne. auffallend sind die Oberlei-
tungsdrähte der straßenbahn, für die rie-
sige Haltemasten am straßenrand stehen.

Nachdem wir in der letzten Folge die 
Wettervorhersagen der Kaiserzeit und 
den Elisenbrunnen bei Nacht kennen-
gelernt haben, starten wir heute ins 
20. Jahrhundert. Pferde und Kutschen 
wurden durch Automobile und Stra-
ßenbahnen abgelöst.

 4 

Teil 24: Der Elisenbrunnen – ein 
illustrierter Spaziergang durch zwei 
Jahrhunderte Geschichte (Folge 3)

kenntnisse. Die links vom elisenbrunnen 
in richtung Dom verlaufende Hartmann-
straße war vor dem Zweiten Weltkrieg 
beidseitig bebaut. Die Häuserzeile auf der 
rechten straßenseite ragte mit Hinterhäu-
sern bis zur Hälfte in den elisengarten hin-
ein, und der übrige teil des elisengartens 
war fast komplett mit hohen Bäumen be-
wachsen. neben dem altbau der Deut-
schen Bank am rechten Bildrand fehlt noch 
das erst nach dem Krieg erbaute heutige 
elisenbrunnen-restaurant.  

Weitere Informationen unter  
www.sammlung-crous.de oder bei einem 

persönlichen Besuch in der Sammlung.

als ein Wunderding der technik zeigt sich 
das „reichsluftschiff Zeppelin“ über der 
Kaiserstadt. erstaunlicherweise stimmen 
viele einzelheiten der beiden ansichtskar-
ten überein. tatsächlich bildete die Karte 
von 1917 die Vorlage, in die das luftschiff 
und eine große, staunende menschenmen-
ge hineinmontiert wurden. es handelt sich 
um eine fotomontage, wie auch die fol-
gende nachtansicht. 

Gebäude, straßenbahnen und die ursprüng-
lich vorhandenen passanten sind ebenfalls 
identisch mit der Karte von 1917. Die ent-
sprechende „nachtausstattung“ und ein 
paar zusätzliche Details wurden von einem 
Künstler eingefügt. Der Vollmond sieht aller-
dings im Jahr 1922 nicht anders aus als heute.
 

Der elisenbrunnen ist ein Knotenpunkt für 
den straßenbahnverkehr. am rechten Bild-
rand einer Karte von 1917 sehen wir den aa-
chener Dom. aus dieser perspektive scheint 
er auf einem Hügel erbaut zu sein, weil er 
die hohen Baumwipfel weit überragt.

Das in folge 2 bereits kurz angesproche-
ne Hotel-restaurant elisenbrunnen ragt als 
fünfstöckiges Gebäude mit Dachfenstern 
weit über die gesamte anlage hinaus.

eine luftansicht  bringt für die meis-
ten Öcher vermutlich überraschende er-

innerhalb der rotunde führten treppen-
stufen in das untergeschoss, wo bis zum 
Zweiten Weltkrieg das Heilwasser für die 
Kurgäste ausgeschenkt wurde.  

auch heute endet unser spaziergang zu 
nächtlicher stunde, wobei ich dem leser 
die Beurteilung überlassen möchte, ob 
der Betrachter dieser szene oder die ab-
gebildeten nachtschwärmer eins über den 
Durst getrunken haben. Vielleicht mag die-
se schräge ansicht auch am zu viel getrun-
kenen Heilwasser liegen? Der mond hat je-
denfalls seinen spaß daran.

mit den verheerenden Zerstörungen im 
Zweiten Weltkrieg und dem anschließen-
den Wiederaufbau anfang der 1950er Jah-
re setzen wir in der nächsten ausgabe un-
seren spaziergang fort.



die Andere seite 5
noch einmal und noch einmal, der Bock wurde mutiger, denn der 
Klangumfang hatte sich zu seiner freude vergrößert. Der musikant 
hatte einen gepflegten Ziegenbart und zwei respektable Hörner. 
Wenn er mit den Hörnern gegen die Gitarre stieß, entrang sich 
dem gepeinigten Gerät ein tiefer seufzer.

Die Gitarre schaukelte hin und her und schlug immer wieder ge-
gen den stamm. sie stieß warnende töne aus. Der Bock beob-
achtete die Bewegungen und die feuerten ihn an, sich weiter zu 
betätigen. Je mehr töne er hervorbrachte, je besser gefiel es ihm. 
als das gepiesackte instrument sich einen moment an dem Baum-
stamm ausruhte, bereitete sich der Konzertmeister auf den gro-
ßen schlussakkord vor. er war ein paar schritte zurückgegangen, 
nahm einen kurzen anlauf, stieg auf seine Hinterbeine und ver-
setzte seinem spielzeug mit der hörnergeschmückten stirn einen 
stoß, dass der Bauch der Gitarre krachend aus dem leim ging. Die 
saiten sprangen aufjaulend aus der Befestigung. 

Das Konzert für Gitarre und zwei Hörner war nach diesem furio-
sen finale zu ende.

seine frauen und Kinder spendeten anhaltenden, 
meckernden Beifall. Ob der Besitzer der Gitarre auch 
so begeistert war, ist nicht bekannt.

Die AnDere seite

Blumenkinder gab es in den siebziger Jahren. Die jungen leute 
pflegten ihr Bewusstsein mit lsD und ähnlichen substanzen zu 
erweitern und hatten viel spaß dabei. eine Gruppe dieser Blu-
menkinder lebte auf einem Bauernhof am rande eines süddeut-
schen Dorfes. 

Das ursprüngliche leben auf dem land sollte erprobt werden. 
Doch als die Kinder verstanden hatten, dass damit harte arbeit 
verbunden war, gaben sie diese Versuche wieder auf. 

anfangs gab es Hühner und eine kleine Ziegenherde, die von 
einem Ziegenbock beaufsichtigt wurde. Der Bock war ein guter 
Bock und er umgab sich mit einem zu ihm passenden parfum, dass 
seine Gattinnen liebten. er stank fürchterlich, doch das wurde als 
natürlich hingenommen.

an einem lauen sommerabend hatten sich die Blumenkinder auf 
der Hofwiese ausgebreitet. Die Hitze hatte nachgelassen und die 
Obstbäume spendeten eine angenehme Kühle. Die sonne ver-
schenkte ihre letzten strahlen und verschwand hinter dem Horizont.

Zwei Gitarren wurden gestimmt und die jungen leute sangen von 
der Zeit, als sie Kinder waren, von den Gefahren der Welt, der lie-
be und von der erhofften, stressfreien Zukunft. 

Zwischen den Gesängen wurde gegessen und natürlich getrun-
ken, von purem Wasser hielten sie nicht viel. Der mond hatte sich 
auf den Weg gemacht und besah lächelnd die Gesellschaft. als er 
auf seiner Bahn ein gutes stück weiter gewandert war, wurden 
einige  müde. sie verschwanden ohne viel aufhebens. ein Gitar-
renspieler hängte sein instrument in einen apfelbaum.

schon in der morgendämmerung machte sich der Ziegenbock auf, 
um die Wiese zu inspizieren. er kannte derartige Veranstaltungen 
und immer hatte er etwas leckeres gefunden. Die am Baum hän-
gende Gitarre erregte seine aufmerksamkeit. er beroch dieses un-
bekannte Ding, leckte daran, denn der tau hatte ein paar tropfen 
da gelassen. Dabei stieß die Gitarre gegen den Baum und ein ton 
zitterte durch die morgendliche stille. Der Bock war entzückt, stieß 
etwas heftiger und hatte noch mehr erfolg. Das war wunderbar.

Konzert für Gitarre und zwei Hörner

 5 Konzert für Gitarre und zwei Hörner erwin Bausdorf 

Erwin Bausdorf
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bei uns6

bei uns

lilli läuft nach schulschluss schnell nach 
Haus, denn heute kommt Oma lisbeth, 
weil die eltern später als sonst von der ar-
beit kommen. lilli mag es so gern, wenn 
die Oma auch bei ihren Hausaufgaben mit-
denkt und Vorschläge macht, was sie schrei-
ben kann. Heute muss sie in Deutsch noch 
Wortfamilien sammeln und „laufen“ ist das 
erste Beispiel.

Dann muss sie Oma lisbeth erst noch er-
klären, was Wortfamilien sind. Ja, sagt die 
Oma, ich erinnere mich, große Wortfami-
lien habe ich mit deiner mama auch gern 
gesammelt. Da fangen wir doch gleich zu-
sammen an! abwechselnd fällt ihnen ein: 
überlaufen, ablaufen, der Bachlauf, umlauf, 
auslaufen, vorlaufen, unterlaufen, belaufen, 
der ablauf, Jahreslauf, laufleine, geläufig, 
verlaufend, läufer. sie denken sich immer 
mal auch einen satz aus mit einem der Wör-
ter und plötzlich bekommen sie spaß daran, 
eine kleine Geschichte daraus zu machen. 

Wörtern auf der Spur

Rund ums Rad
Ein interessantes Wochenende 
rund um das Fahrrad steht 
Aachen an den ersten Julitagen 
bevor: samstags der Fahrradtag 
auf dem Katschhof und das 
Traditionsrennen „Rund um Dom 
und Rathaus“ in der Altstadt, am 
Sonntag führt die zweite Etappe der 
„Tour de France“ sogar über den 
Markt.

 6 rund ums rad   

so entsteht: Der Bach hat seinen gewohn-
ten lauf verlassen, weil er bei dem starken 
Gewitterregen ausgelaufen ist, um die Wie-
se herum, an der er sonst vorbeiläuft. so ist 
ein halbrunder umlauf daraus geworden. 
peter hat erzählt, dass er seinen Hund mir-
ko an die laufleine nehmen musste, weil er 
angst hatte, dass der, bevor das Wasser sich 
wieder verliefe, zu kalt geworden wäre. Der 
Verlauf von mirkos letzter erkältung war et-
was beängstigend gewesen!

Dann ist der nachmittag mit Oma lisbeth 
sehr schnell vergangen mit zwei weiteren 
Wortfamilien und -geschichten und viel 

lachen wegen ihrer lustigen ideen beim 
schreiben.

für „sprachtüftler und -bastler“, die auch 
gern „Wörtern auf der spur“ sind, gibt es 
ein angebot bei „engagiert älter werden“ 
in aachen. Beginnend mit einem vorgege-
benen Wort erfahren die teilnehmer der 
Gruppe zuerst, wie dieses in seiner ältes-
ten bekannten form hieß und was es z.B. 
im althochdeutschen genau bedeutete. es 
werden auch die Verwandten in anderen 
indoeuropäischen sprachen benannt, laut 
Dr. ernst Wasserzieher: „Woher? - ableiten-
des Wörterbuch der deutschen sprache“. 
Danach entsteht eine sammlung der Wort-
familie und mit daraus frei ausgewählten 
Wörtern schreibt jede/r einen kleinen text 
in etwa 15 minuten. Zwei weitere Wort-
sammlungen folgen und dazu jeweils das 
schreiben eines textes.

Die Gruppe trifft sich am 2. und 4. mitt-
woch jedes monats von 10.30 bis 12 uhr im 
Gemeindehaus, annastr. 35, aachen.

Das fahrerfeld startet am sonntag, 2. Juli, 
in Düsseldorf und fährt nach 203,5 Kilome-
tern im belgischen lüttich ins Ziel. 12,4 Kilo-
meter dieser zweiten etappe gehören zum 
aachener stadtgebiet. Von Würselen kom-
mend werden die besten radprofis rund 
um Vorjahressieger Chris froome und die 
deutschen topfahrer andré Greipel, tony 
martin, marcel Kittel und John Degenkolb 
über die alt-Haarener-straße nach aachen 
hineinfahren. über die Jülicher straße und 
die peterstraße geht es bis zum Bushof, dort 
nach rechts über die Kurhausstraße auf den 
seilgraben, dann weiter über neupforte und 
mostardstraße hinauf zum markt, den die 
radrennfahrer überqueren, um dann über 
Jakobstraße und die lütticher straße rich-
tung Belgien weiterzufahren. 

Die tour-strecke ist dann für mehrere stun-
den komplett gesperrt, auch Garagenhöfe, 
parkplätze und einfahrten sind davon be-
troffen. Zudem gilt ein absolutes Haltver-
bot für alle fahrzeuge entlang der strecke. 
insgesamt werden die tour-fans gebeten, 
sofern sie aus dem stadtgebiet sind, zu fuß, 
per ÖpnV oder mit dem rad zu kommen. 
auch fahrgäste der aseaG müssen sich we-
gen der straßensperrungen auf änderun-
gen beim fahrplan einstellen: Die Haltestel-
len entlang der strecke, dazu gehört auch 
der Bushof in aachen, können am 2. Juli zwi-
schen 10 und 18 uhr nicht angefahren wer-
den. in diesem Zeitraum werden ponttor 
und theater zentrale start- und Zielorte sein 

(linie 3 und linie 24 fallen ganz aus, linie 
11 entfällt auf dem abschnitt zwischen 
aachen und Hoengen). auch in Würse-
len und alsdorf werden linien umgelei-
tet. Die aseag-fahrpläne für den 2. Juli 
finden sie unter www.aseag.de.

unter das motto „Bonjour le tour und 
Haaren Vive la france!“ haben die Haa-
rener Vereine, Verbände, unternehmen, 
Geschäftsleute und institutionen ihr Bür-

gerfest gestellt. sie begrüßen die teilneh-
mer und Gäste der diesjährigen tour de 
france gleich beim eintritt ins aachener 
stadtgebiet mit einem bunten rahmenpro-
gramm. Ob live-musik, Kinderflohmarkt, 
modenschau oder einfach französisches 
flair auf dem Haarener markt - für Jung und 
alt ist etwas dabei!

tour-de-france-fans können die entschei-
denden momente der ersten etappe am 
samstag, 1. Juli, beim Zeitfahren in Düssel-
dorf, auf der Großbild-leinwand auf dem 
aachener markt erleben. Zudem werden 
dort live-Bilder von „rund um Dom und 
rathaus“ zu sehen sein. am sonntag wird 
dort die zweite etappe mit den live-Bildern 
der arD komplett übertragen. Weitere info 
finden sie unter www.aachen.de/letour.

Begeisterung bei der Tour de France 2015 - 
so soll es auch bei der zweiten Etappe 2017 

sein, Foto: Landeshauptstadt Düsseldorf/
Frank Bodenmüller

Wasserzieher-Eintrag zu „sehen“
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Sachspenden für Tiere

Rentenerhöhung
„Einem Tier zu helfen, verändert viel-
leicht nicht die Welt. Aber die ganze 
Welt verändert sich für das eine Tier!“

Die renten steigen zum 1. Juli 2017 in den 
alten Bundesländern um 1,9 prozent und 
in den neuen Bundesländern um 3,59 pro-
zent. Damit beträgt der aktuelle renten-
wert in den neuen Bundesländern nun 
95,7 prozent des Westwerts (bisher 94,1 
prozent). Zum 1. Juli 2016 gab es 16,9 milli-
onen rentnerinnen und rentner im Wes-
ten und 4,1 millionen im Osten.
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Bilder: Robert Jansen

nach diesem motto sammelt astrid Kania 
in ihrer „sammelstelle für sachspenden für 
den tierschutz“, an der schanz 8, aachen, 
tel.: 0241-765 65, alles, was Hund und Katze 
und tierärzte so brauchen. um ihr anlie-
gen weiter zu verbreiten, hat sie unter „tier-
schutz-sachspenden4.webnode.com“ jetzt 
eine internetseite eingerichtet, die über ihre 
aktivitäten informiert und auflistet, was 
dringend für den tierschutz benötigt wird.

Neue Schiedsfrau 
In der Regel sind es Männer, die das Amt 
einer Schiedsperson bekleiden. Das än-
dert jetzt Elisabeth Ferrari für den Be-
zirk Aachen-Mitte.
Das schiedsamt ist ein ehrenamt. Die 
schiedspersonen werden von der jeweils 
zuständigen Bezirksvertretung für die Dau-
er von fünf Jahren gewählt und nach der 
Wahl vom amtsgericht aachen bestätigt. 
für ein schlichtungsverfahren ist jeweils die 
schiedsperson zuständig, in deren Bezirk 
die Gegenpartei wohnt. Das schiedsamt ist 
auch Gütestelle für zivilrechtliche streitigkei-
ten. in bestimmten fällen sind zivilrechtliche 
Klagen erst dann zulässig, wenn zuvor ein 
außergerichtliches streitschlichtungsverfah-
ren durchgeführt wurde.

Der schiedsbezirk aachen ii (nord) im Bezirk 
aachen-mitte umfasst die straßen nördlich 
der linie von trierer straße, adalbertstein-
weg, Wilhelmstr., theaterstr., Kapuzinergra-
ben (von theaterplatz bis alexianergraben), 
alexianergraben, löhergraben, Jakobstr. 
(von löhergraben bis an der schanz), an 
der schanz und Vaalser straße.

Museumssägewerk
Mit ehrenamtlichen Kräften halten die 
Kooperationspartner Regionalforstamt 
Rureifel-Jülicher Börde und der Förder-
verein Museumssägewerk Zweifall e.V. das 
Museumssägewerk Zweifall, Jägerhaus-
str. 148, in Stolberg-Zweifall auch im Jahr 
2017 an Sonn- und Feiertagen geöffnet. 

Mark Reinhardt 
WINTERDIENST

Freuen Sie sich auf die schönen Seiten des Winters,
wir kümmern uns um den Rest!

„Seit Jahren der zuverlässige Dienstleister  
in der Stadt Aachen“

www.ac-winterdienst.de · Telefon: 0241 870 870

in einem kleinen ausstellungsraum erhal-
ten Besucher einen überblick über die Be-
deutung der Wald- und Holzwirtschaft im 
Ort Zweifall und der region. ausgestellt ist 
historisches Werkzeug zur Holzernte, Gerä-
te zur Holzvermessung und –kennzeich-
nung. in Bildern dokumentiert ist auch der 
Holztransport in seiner entwicklung vom 
pferdeeinsatz bis hin zum lKW-transport. 
Das museum befindet sich am forsthaus 
Zweifall und liegt direkt am Waldlehrpfad 
Zweifall, so dass sich der museumsbesuch 
gut mit einer Wanderung verbinden lässt. 
Weitere informationen und Veranstaltungs-
ankündigungen für das Jahr 2017 finden sie 
unter www.museumssägewerk-zweifall.de. 

Der ausstellungsraum ist sonn-/feiertags 
von 11 bis 16 uhr geöffnet; Vorführungen 
von sägegatter und Bandsäge finden je-
den 3. samstag im monat um 16 uhr (ter-
mine: 15.07., 19.08., 16.09., 21.10.2017) so-
wie für Gruppen nach tel. Vereinbarung: 
02429/9400-0 statt. Der eintritt ist frei, aber 
spenden zur unterhaltung des museums 
sind gerne gesehen.

Bezirksbürgermeisterin Marianne Conradt 
(links) begrüßte mit Elisabeth Ferrari die 
einzige Frau im Stadtgebiet Aachen, die 
dieses Amt innehat. Foto: Stadt Aachen/

Andreas Herrmann
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Während eines Chinabesuchs 2005 schlug 
das schicksal wieder zu. shing verstarb 
plötzlich mit 72 Jahren. Die Witwe stürzte 
in ein tiefes loch. aber sie lernte die Hilfs-
bereitschaft der Chinesen kennen, die alle 
nötigen schritte und formalitäten für lou-
ise kostenlos erledigten. Die urne mit den 
sterblichen überresten wurde nach amerika 
überführt. shing fand seine letzte ruhe un-
ter der „Golden Gate Bridge“, wie er es sich 
zu lebzeiten gewünscht hatte. in Hayward 
bei san francisco hatten sich die beiden 
zuvor in einer seniorenpark-Wohnanlage 
angesiedelt. „Hier wohnen betuchte men-
schen ab 55 Jahren. ich habe viele freunde 
und Bekannte, die mir das Gefühl geben, 
dass das meine Heimat ist. früher hatte 
ich anfangs Heimweh nach aachen. Heu-
te freue ich mich, wenn ich wieder in ame-
rika bin. meine tochter adrienne, die ver-
heiratet in scheveningen (nl) lebt und ein 
übersetzungsbüro betreibt, besucht mich 
oft mit ihrer familie. meine enkelin, inzwi-
schen verheiratet, hat ein Jahr lang hier die 
schule besucht. freunde aus der Heimat wa-
ren schon bei mir. und wann kommt ihr?“

louise ist nach wie vor von den freundli-
chen amerikanern begeistert. sie meint, 
dass ältere frauen dort besser dran sind. 
sie würden mehr gefordert. Ohne auto 
kann fast keiner dort leben. einkaufs- und 
sonstige Wege sind zu lang, die Ziele zu 
weit auseinander. natürlich fährt die unter-
nehmungslustige louise noch regelmäßig 
mit ihrem Wagen, der an ihrem Haus parkt. 
aber was soll man sonst von einer so le-
bensbejahenden person, die immer sport-
lich war, täglich eine stunde schwimmt 
und letztes Jahr noch einmal nach russ-
land gereist ist, bevor sie dieses Jahr für 
einige monate in ihre alte Heimat gekom-
men ist, auch anderes erwarten!

Bis demnächst, in alter frische, 
liebe louise!

eine VOn uns

Die 90-jährige louise war wieder für etli-
che Wochen an ihren Geburtsort eilendorf 
zurückgekehrt. in ihrem ererbten eltern-
haus hat sie immer noch eine behagliche 
Wohnung, in der sie sich zuhause fühlt. ihr 
eigentlicher lebensmittelpunkt ist jedoch 
seit 45 Jahren in amerika, genauer gesagt 
in Kalifornien.

Die vitale frau mit dem hellwachen Ver-
stand, der man ihr alter wirklich nicht an-
merkt, freut sich alljährlich bei ihren Heimat-
besuchen Verwandte, Bekannte und alte 
freunde wieder zu treffen. leider werden es 
immer weniger, mit denen sie über ihr inte-
ressantes leben fern der Heimat und natür-
lich über hiesige alte Zeiten und erlebnisse 
plaudern kann - so wie mit uns über unse-
re gemeinsamen Jahre bei der eilendorfer 
Volksbühne „erholungs-Gesellschaft 1889“.

Die heutige Weltbürgerin kam am 1. Januar 
1927 als „silvesterknaller“ zur Welt. strebsam 
und ehrgeizig wie sie war, absolvierte louise 
Görgens nach der Volksschule mit 14 Jahren 
erst ihr „pflichtjahr“ und begann dann eine 
frisörlehre. mit 23 Jahren hatte sie schon 
ihren meisterbrief in der tasche und eröff-
nete 1950 ihren eigenen frisörsalon. im sel-
ben Jahr heiratete sie Gerd Keusgen. Die ge-
meinsame tochter adrienne kam 1953 zur 
Welt. ein schwerer schicksalsschlag traf die 
familie, als ihr ehemann 1970 mit 47 Jahren 
verstarb. Doch das leben hatte mit louise 
noch viel vor. es ergab sich, dass die techni-
sche Hochschule aachen für leute, die ma-
schinen- und schiffbau studieren wollten, 
attraktiv war, auch für studierwillige chinesi-
scher Herkunft. Diese hatten es jedoch nicht 
leicht, unterkunftsmöglichkeiten zu finden. 
aber zwei der Chinesen kamen ohne Vor-
behalte im elterlichen Haus von louise un-
ter und erhielten menschliche Zuwendung 

„Weltenbummlerin“ wird Louise 
liebevoll von ihrer Tochter Adrienne 
(64) genannt. Und das zu recht!

und unterstützung. Der in shanghai gebo-
rene, von zu Haus aus gut situierte shing Yiu 
machte sein Diplom, hatte aber in Deutsch-
land keine Chance, seinen Beruf als maschi-
nen- und schiffbauingenieur auszuüben. es 
zog ihn nach amerika.

Da shing und louise viel füreinander emp-
fanden, flog sie vier mal zu Besuch in die 
usa, bevor sie seinen mehrmaligen antrag 
annahm. 1972 heirateten sie in los angeles. 
sie bewohnten ein tolles Haus, waren viel 
auf reisen, die sie u.a. nach russland, ägyp-
ten, China, tibet, italien und türkei führten. 
mit dem Campingwagen durchquerten 

 8 louise, die Weltenbummlerin Christine Kluck fotos: Heinrich Kluck & privat 

Dieses Foto von Louise mit Yiu wurde in 
China eine Woche vor seinem Tod gemacht.

Christine Kluck 
Fotos: Heinrich Kluck & privat

Louise, die Weltenbummlerin

sie die Wüste. aus beruflichen Gründen 
wohnten sie zwei Jahre lang in Japan. Der 
hochintelligente shing, der für die firma 

„Chevron“ arbeitete, baute dort ein schiff. 
louise, die in amerika englischunterricht 
genommen hatte, kämpfte nun mit den 
japanischen schriftzeichen, die auf allen 
Hinweisschildern zu sehen waren. „ich war 
lernfähig, passte mich den Bräuchen an-
derer Kulturen an und musste an der seite 
meines mannes repräsentieren. auch in rio 
de Janeiro in Brasilien, wo wir neun mona-
te lebten und shing eine Werft aufbaute.“
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leitstelle „älter WerDen in AAchen“ infOrmiert

Der seniorenrat wird für eine Wahlzeit von 
jeweils fünf Jahren gewählt. Wahlberech-
tigt und wählbar sind alle einwohnerinnen 
und einwohner der stadt aachen, die am 
Wahltag das sechzigste lebensjahr voll-
endet haben und seit dem 35. tag vor der 
Wahl in aachen ihre Hauptwohnung ha-
ben. nicht wählbar sind mitglieder des ra-
tes oder einer Bezirksvertretung.

Kandidaten für die Seniorenratswahlen gesucht
Am 19. November findet in Aachen die nächste Wahl zum 
Seniorenrat statt. Dazu sucht die Stadt noch Kandidaten. 
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Leitstelle
Älter werden  
in AachenSenioren- 

ratswahl
19. November 2017:
Kandidatinnen 
und Kandidaten 
gesucht! 

www.aachen.de/aelterwerden

Seniorenratswahl 2017_neu_1.indd   1 29.03.17   12:55

Der seniorenrat vertritt die interessen der 
älteren Generation gegenüber dem rat, 
der Verwaltung sowie der Öffentlichkeit. 
Die tätigkeit im seniorenrat ist ehrenamt-
lich. Der seniorenrat entsendet sachkun-
dige einwohner in verschiedene ratsaus-
schüsse, um dort mit beratender stimme 
für die seniorinnen und senioren der stadt 
aachen zu sprechen. er ist konfessionell 

und parteipolitisch neutral und verfolgt 
keine eigenwirtschaftlichen Ziele.

in den 14 aachener sozialräumen werden 
Vertreter gewählt, die ihr Viertel und die 
dortigen probleme bestens kennen. Die 
in den sozialräumen gewählten Vertreter 
bilden den gesamtstädtischen seniorenrat, 
der sich mindestens fünfmal im Jahr trifft.

Der am 19. november gewählte senioren-
rat wird seine tätigkeit in der Zeit von Ja-
nuar 2018 bis zum Juli 2022 ausüben. aus-
nahmsweise ist diesmal die Wahlzeit um 
fünf monate verkürzt worden, damit künf-
tige Wahlen immer im zeitlichen Zusam-
menhang mit den landtagswahlen statt-
finden können.

Wer also interesse hat, sich ehrenamtlich 
für die Belange der senioren und seniorin-
nen in der stadt einzusetzen, wer gleich-
zeitig in der stadt aachen wohnt und im 
november 2017 mindestens 60 Jahre alt 
ist, kann sich noch bis zum 18. august in 
der städtischen leitstelle „älter werden in 
aachen“ für eine Kandidatur zur aktuellen 
seniorenratswahl bewerben. 

Die leitstelle „älter werden in aachen“ ist 
unter der telefonnummer 0241 432-56110 

und/oder der mail-adresse  
aelterwerden@mail.aachen.de  

zu erreichen.
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„auf nach aachen!“, hieß es schon bald, 
nachdem der Bade- und Kurarzt franzis-
cus Blondel hier zu anfang des 18. Jh. die 
Heilkraft der heißen Quellen wiederent-
deckt hatte und sich unsere stadt zu ei-
nem gern besuchten Badeort entwickelte. 
schnell fanden sich immer mehr Kurgäs-
te ein. 

alle prominenten Besucher in der ausstel-
lung zu würdigen, wäre eine mühevolle, 
fast unlösbare aufgabe. Besonders in den 
sommermonaten kam jedes Jahr eine gan-
ze reihe namhafter leute. man denke nur 
an Zar peter den Großen, Händel oder gar 
Casanova. im reigen deutscher Kurorte 

Auf nach Aachen
Unter dem Titel „Auf 
nach Aachen ... Berühm-
te Besucher im 19. und 20. 
Jahrhundert“ findet vom 
24. Juli bis 25. August 
2017 in der Stadtbiblio-
thek Aachen, Couvenstra-
ße, eine neue Ausstellung 
von Klaus Schulte und Pe-
ter Sardoc statt. 
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genoss aachen einen hervorragenden ruf! 
Die ausstellung beschränkt sich auf den 
Zeitraum vom Beginn des 19. Jh. - mit dem 
Besuch napoleons und der Kaiserin Jose-
phine - bis hin zum frühen 20. Jh. 

Der Blick richtet sich jedoch nicht nur auf 
Kurgäste. Die stadt zog auch viele bekann-
te persönlichkeiten des literatur-, musik- 
und theaterlebens an. man denke nur an 
felix mendelssohn-Bartholdy, franz liszt, 
Heinrich Heine, lola montez oder peter 
tschaikowsky. aachen, an der Grenze zu 
Belgien und den niederlanden gelegen, 
war ein wichtiger Durchfahrtsort nach Ost-
ende, der fährverbindung nach england. 

Oft wurde hier station gemacht. Verges-
sen seien daneben nicht die aufenthalte 
einiger namhafter politiker, wie z.B. Kaiser 
Wilhelm ii. oder reichspräsident paul von 
Hindenburg.  

Bemerkenswert die Berichte, die die Be-
sucher hinterließen. abgesehen von po-
sitiven, gab es natürlich auch eine ganze 
reihe negativer eindrücke. aachen hatte 
viele Gesichter. man denke hierbei in erster 
linie an den vorgenannten Heinrich Heine, 
der sich bei seinem Kurzbesuch hier wie 
die Hunde „tödlich langeweilte“. Da solche 
stimmen zu einem objektiven Bild gehö-
ren, sollen sie nicht verschwiegen werden.

Franciscus Blondel Napoleon Heinrich Heine Peter Tschaikowsky

Buntes Programm
Das spartenübergreifende Kulturfestival 
„across the borders“ lädt vom 11. Juli bis 
zum 26. August 2017 zu einem abwechs-
lungsreichen Programm voller außerge-
wöhnlicher Aktionen und Inszenierun-
gen ein. 
Die „national Band of new Zealand“, zu-
sammengesetzt aus den besten Blechblä-
sern neuseelands, nimmt in Kerkrade an 
den Weltmeisterschaften für Brassbands 

(v.l.n.r.) RWTH-Pressesprecher T. Karbach, E. Wie-
nen und R. Takvorian vom Veranstaltungsma-
nagement im städtischen Kulturbetrieb sowie 
W. Köth von der Nadelfabrik präsentieren das 
Programm des Kulturfestivals „across the bor-
ders“, Foto: Stadt Aachen/Andreas Herrmann.

Dialog der Weltkulturen für die Zitadelle Jülich ist der „Dialog der Kulturen“ eine premie-
re, denn der schlossgarten ist bis zum 27. august 2017 erstmals als 
ausstellungs- und installationsraum zu erleben. Hier inszeniert ren 
rong 30 seiner zwischen 250 und 300 cm hohen stahlstelen als Zwie-
gespräch mit der historischen schlossfassade und bietet den Besu-
chern die möglichkeit zum Dialog mit den Kunstwerken: nicht nur 
anschauen, sondern auch berühren kann man die Gegenstände, und 
wer mag, darf sie sogar zum Klingen bringen. Das museum Zitadelle 
lädt dazu ein, weitere Werke ren rongs in den ausstellungsräumen 
im schlosskeller und im pulvermagazin zu entdecken. Hier treten sie 
in einen Dialog mit den ausstellungen über augustus, Herzog Wil-
helm V., das preußische Jahrhundert und zur landschaftsmalerei.

Der Eintritt kostet 4 €, ermäßigt 3 €, Familien zahlen 6 €.  
Weitere Infos finden Sie unter www.museum-zitadelle.de.© VG Bild-Kunst Bonn 2017, Foto: Angela van den Hoogen

teil und wird bei dieser besonderen Gele-
genheit von einer maorischen „Kapa Haka“-
tanzgruppe begleitet. Zusammen sorgen 
sie bei der festivaleröffnung am Dienstag, 
dem 11. Juli, um 19:30 uhr auf dem Katsch-
hof für ein heiteres programm, in dem die 
besondere atmosphäre neuseelands zu hö-
ren und sehen sein wird. Weitere infos und 
das komplette programm mit Konzerten, 
filmen, tanz-, Oper- und theaterauffüh-
rungen sowie ausstellungen finden sie im 
internet unter www.acrosstheborders.de.

REN RONG
DIALOG DER WELTKULTUREN

REN RONG – DIALOG DER WELTKULTUREN
Ausstellung Museum Zitadelle Jülich • 21. Mai – 27. August 2017

Mo–Fr  14.00–17.00 Uhr
Sa/So/Feiertag  11.00–18.00 Uhr

Gruppenführungen (auch außerhalb der Öffnungszeiten): 
02461-63415 oder: www.juelich.de/buchungstadtfuehrung

Eintritt:
4 €/erm. 3 €/Fam. 6 €
Schulklassen, Kinder unter 10 Jahren, Verband deutscher 
Kunsthistoriker, Juleica-Inhaber und ICOM-Mitglieder frei

www.museum-zitadelle.de

www.facebook.com/MuseumZitadelle

Begleitend zur Ausstellung erhalten Sie an der Kasse eine 
Sonderausgabe des Kulturmagazins „Herzog“. – Kleine Hämmerchen, 
mit denen die Stelen zum Klingen gebracht werden können, sind 
während der Öffnungszeiten leihweise an der Kasse erhältlich.

DIE AUSSTELLUNG

Von Mai bis August verwandelt sich der Schloss-
garten des Museums Zitadelle Jülich in eine 
ganz besondere Galerie – wenn der chinesische 
Künstler Ren Rong dort seine Metallskulpturen 
zu einem »Dialog der Weltkulturen« arrangiert. 
Für die Zitadelle Jülich ist der »Dialog der Kul-
turen« eine Premiere, denn der Schlossgarten 
ist erstmals als Ausstellungs- und Installations-
raum zu erleben. Hier wird Ren Rong 30 seiner 
zwischen 250 und 300 cm hohen Stahlstelen als 
Zwiegespräch mit der historischen Schlossfas-
sade inszenieren und den Besuchern die Mög-
lichkeit zum Dialog mit den Kunstwerken bieten: 
Nicht nur anschauen, sondern auch berühren 
kann man die Gegenstände, und wer mag, darf 
sie sogar zum Klingen bringen. So erweckt eine 
moderne Installation den Garten aus Herzog Wil-
helms Zeiten zu ungeahntem Leben...
Neben dem Gang unter den Stelen kann die Instal-
lation auch vom Panoramaweg auf dem Ostwall 
der Zitadelle betrachtet werden. Das Museum Zi-
tadelle lädt dazu ein weitere Werke Ren Rongs 
in den Ausstellungsräumen im Schlosskeller 
und im Pulvermagazin zu entdecken. Hier treten 
sie in einen Dialog mit den Ausstellungen über 
Augustus, Herzog Wilhelm V., das Preußische 
Jahrhundert und zur Landschaftsmalerei.

MUSEUM ZITADELLE | KULTURBÜRO 

Holen Sie sich den kostenlosen Audioguide zur 
Ausstellung in Deutsch oder Chinesisch mit der
App von izi.TRAVEL auf Ihr Smartphone

在您的手机上免费下载
一个叫 izi.TRAVEL 的
语音导游应用程序，并
在此应用程序上收听展
览相关的语音介绍。

© VG Bild-Kunst 2017 für 
die Werke von Ren Rong
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Traditioneller Jazz
In der Jazz-Matineé am Sonntag, 9. Juli 
2017 um 11 Uhr präsentiert eine der er-
folgreichsten Jazzbands unserer Zeit, 
die „Echoes of Swing“, Stücke aus ihrer 
aktuellen CD „Dancing“.

Foto: Sascha Kletzsch

Vom Urknall zu uns

Kunst in Vaals

Das beliebte deutsch-niederländische 
Literaturfestival „Literarischer Som-
mer“ bietet mit mehr als 30 Veranstal-
tungen wieder einen Querschnitt der 
niederländisch- und deutschsprachi-
gen Literatur. Neben den bekannten 
Veranstaltungsorten in Aachen, Bed-
burg-Hau, Düsseldorf, Krefeld, Mön-
chengladbach und Neuss sind auf der 
niederländischen Seite in diesem Jahr 
Heerlen, Kerkrade, Maastricht, Sittard 
und Vaals dabei. 

Zur auftaktveranstaltung in aachen liest 
raoul schrott aus seinem „erste erde epos“ 
am mittwoch, dem 5. Juli um 20 uhr, im al-
ten Kurhaus/Klangbrücke, Kurhausstr. 2. 
Vom urknall über die entstehung des pla-
neten bis hin zu uns unternimmt er darin 
den großen Versuch, unsere wissenschaft-
lichen erkenntnisse literarisch umzusetzen 
und sie an einzelnen lebensgeschichten 

Seit 1993 organisiert die 
„Stichtung De Kopermo-
len“ dieses bunte fröhli-
che Ereignis, in diesem 
Jahr am Samstag, dem 
15. Juli von 11 bis 18 Uhr  
und am Sonntag, dem 16. Juli von 11 Uhr  
bis 17 Uhr. 

mit ihren verblüffenden arrangements, 
virtuosen solo-Beiträgen, ihrem unver-
wechselbaren sound und ausdrucksstar-
ken eigenkompositionen etablierten sich 
die „echoes of swing“ in die spitze der in-
ternationalen Jazzszene und wurden zu 
umjubelten stars der einschlägigen fes-
tivals. pianist Bernd lhotzky, altsaxofo-
nist Chris Hopkins, trompeter Colin Daw-
son und schlagzeuger Oliver mewes, vier 
meistersolisten, von denen jeder in seinem 
fach zur Weltklasse der raren spezialisten 
des frühen Jazz gehört, überzeugen und 
begeistern musikkenner mit ihrer makel-
losen spieltechnik, frisch und lebendig, 

geradezu neuartig raffiniert und mit mu-
sikalischer leichtigkeit gespielt. im rahmen 
der reihe „freitags-Jazz“ spielt am freitag, 21. 
Juli 2017, um 20 uhr eine traditionelle Jazz-
band aus limburg, die „Down south Jazz-
band“ musik von Dixieland bis swing. Die 
sechs renommierten musiker bauen auf ihre 
erfahrung mit dem traditionellen Jazz, new 
Orleans Jazz und swing. Die Band spielt ein 
abwechslungsreiches programm unter ein-
beziehung der unterschiedlichen stilerfah-
rungen der musiker. Beide Konzerte finden in 
den Kurpark-terrassen in aachen-Burtscheid, 
Dammstr. 40, statt. Der eintritt ist frei, ein Kos-
tenbeitrag aber erbeten.

anschaulich zu machen. in wechselnden 
poetischen formen ergibt sich ein breites 
erzählerisches panorama. in einem zweiten 
teil fasst raoul schrott in sachbuchform un-
seren heutigen Wissensstand zusammen. 
Dichtung und Wissenschaft verknüpfend, 
wagt er sich daran, ein modernes Gegen-
stück zu alexander von Humboldts „Kos-
mos“ zu entwerfen. neugieriger und schö-
ner lässt sich die erde kaum erkunden. Der 
eintritt kostet 10 €, Vorverkauf: Buchhand-
lung schmetz am Dom. informationen zum 
weiteren programm finden sie im internet 
unter www.literarischer-sommer.eu.

Das neue Zentrum in Vaals am Julianaplein 
ist fertiggestellt, so können sich die zahl-
reichen stände der Künstler rund um das 
historische rathaus wunderbar ausbrei-
ten. 110 Künstlerinnen und Künstler kom-
men aus Belgien, Deutschland und den 

niederlanden und präsentieren eine gro-
ße Vielfalt an Keramik, malerei, Bronze- 
skulpturen, Glas- und edelschmiedekunst, 
modedesign – für jeden Geschmack ist et-
was dabei. so wie in den vergangenen Jah-
ren wird wieder ein umfangreiches rah-
menprogramm mit livemusik geboten. für 
den geringen Beitrag von einem euro heißt 
„Kunst in Vaals“ sie herzlich willkommen! 
„Genießen und erleben“ ist das motto.

ihren Besuch in Vaals können sie mit dem 
Besuch zweier ausstellungen kombinie-
ren, die jeweils am 14. Juli eröffnet wer-
den und bis zum 30. september zu sehen 
sind. ton schulten zeigt seine Werke in der 

Kopermolen. Die Vernissage ist am 14.07. 
um 18.30 uhr. aus den Bildern des renom-
mierten niederländischen Künstlers spricht 
der tiefe Glaube, dass das licht stärker ist 
als die finsternis. im park des „schloss Blo-
emendal“ kann man skulpturen von Chris 
tap bewundern. Der Künstler fasziniert mit 
seinen naturgetreuen Darstellungen wilder 
tiere. meisterlich schafft er lebensgroße 
skulpturen aus Bronze und marmor, die mit 
ihren Blicken aus Glas- oder edelsteinaugen 
lebendigkeit ausstrahlen. 

Weitere Informationen zum vielfältigen Pro-
gramm der Kopermolen in Vaals finden Sie im 
Internet unter www.dekopermolenvaals.nl.

peter J. Heuser hat einen neuen Gedichtband veröffent-
licht. unter dem titel: „Wellenschlag - flügelrauschen" 
schreibt er über seine reisen ans meer. Die see habe ihn 
fasziniert und inspiriert, sagte er. Das rollen der Wogen, 
schlagen der Wellen, das spiel von licht und schatten, 
das Wechselspiel von ruhe und sturm, die Offenheit 

und Weite, abgründigkeit und Bedrohlichkeit habe ihn 
immer wieder angezogen. Bei seinen aufenthalten z. 
B. an der niederländischen und belgischen Küste, in 
Ostfriesland und den kanarischen inseln sind über 70 
Gedichte entstanden, die in dem lyrikband vorgestellt 
werden. Verlag: BoD Books on Demand, isBn 9-783-
7448-16960. im örtlichen Buchhandel für 7,00 €  sowie 
als e-Book erhältlich.

Meerische Gedichte
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nach mehreren dieser langweiligen unterrichtsstunden waren wir 
es satt. Jetzt wollten wir wissen, wo es lang geht. „Das traust du dich 
nicht“, hatten meine mitschülerinnen gemeint. „Du traust dich nicht“, 
waren sich alle einig. aber ich traute mich, riss ein Blatt aus meinem 
Heft und schrieb mit verstellter Handschrift: „Wie geht es eigentlich 
genau mit mann und frau?“ Die umstehenden schülerinnen lach-
ten. Das reimte sich sogar. nun ab in das Kästchen damit, das mater 
Hedwig auf‘s pult gestellt hatte, bevor sie aus der Klasse schwebte. 

„ich stelle euch eine kleine schachtel hierher“, hatte sie gesagt. „Dort 
könnt ihr alle fragen einwerfen, die euch auf der seele brennen.“

in der nächsten stunde saßen wir erwartungsvoll auf unseren plät-
zen. Wie würde mater Hedwig auf eine so offen gestellte frage re-
agieren? Das thema interessierte uns brennend. Wir hatten natür-
lich hier und da etwas aufgeschnappt, aber es war uns zu ungenau. 
unsere Weisheiten kamen hauptsächlich von den erzählungen einer 
mitschülerin, die, wie sie versicherte, in den ferien zwei- bis dreimal 
in der Woche ins Kino gehen durfte. sie erzählte uns den inhalt der 
filme so lebendig, dass wir meinten, einem Hörspiel im radio zu 
lauschen. Diese mitschülerin hatte den Durchblick. Wir glaubten es 
jedenfalls. nun sollte mater Hedwig unser Wissen komplettieren.

sie hatte das Kästchen zwar an sich genommen, aber erwähnte 
es mit keinem Wort mehr. Wie sollte sie auch? Hatte die junge Or-
densschwester wahrscheinlich doch noch weniger ahnung als wir. 
sie kannte aus der nähe nur den alten pastor, der in der Kapelle 
des Klosters jeden tag die messe las. und seinen stellvertreter, ei-
nen jungen, gut aussehenden Kaplan, der einige male im Jahr im 
Kloster erschien. Wenn mater Hedwig ihm in der sakristei assistier-
te, indem sie ihm beim anlegen der messgewänder half, wie wir 
wussten, gab das bei uns zu den wildesten spekulationen anlass. 
Hatten wir doch vorher beobachtet, wie mater Hedwig auf der vor-
letzten treppenstufe verharrte, um den attraktiven Kaplan zu be-
grüßen. Wir interpretierten diese Haltung so, dass sie ihm, weil er 
sehr groß war, beim Händeschütteln in die augen schauen wollte.

unsere blühende phantasie wurde jedenfalls nicht gestillt durch die 
Heftchen, die mater Hedwig verteilte. allein schon der titel „Blüte“ 
erinnerte an Bienchen und Blümchen, und so blätterten wir sie nur 
flüchtig durch. Da stand jedenfalls nichts drin, was unsere fragen 
beantwortet hätte. Damals war die Zeit noch nicht reif für aufklä-
rung. es gab noch nicht den „Kinsey-report“, noch nicht die Bücher 
und filme von Oswald Kolle und nicht die „Bravo“, die die nachfol-
genden schülergenerationen jede Woche mit spannung erwarteten. 

mehr als ein halbes Jahrhundert später nehme ich die schulhef-
te meines sohnes vom speicher mit in die Küche. „Wollt ihr mal 
die schulhefte eures Vaters sehen“, frage ich meine enkel, als sie 
zum mittagessen erscheinen. Der elfjährige reicht den sexual-
kundetest, den ich obenauf gelegt hatte, an seinen achtjährigen 
Bruder weiter, der im dritten schuljahr auch gerade dieses the-
ma durchgenommen hat. Der liest die beiden Blät-
ter schnell durch und stellt dann lapidar fest: „penis 
wird nicht mit ‚ß‘ geschrieben, das hätte papa aber 
wissen müssen.“

Wo ist nur der Karton mit den steuerunterlagen aus den 70er Jah-
ren hingekommen? ich räume auf dem speicher „das unterste zu-
oberst“, kann ihn aber nicht finden. Was ich finde, sind Bücher und 
Hefte meines sohnes aus dem vierten schuljahr, das war in den Jah-
ren 1974/75. ich kann es nicht lassen, darin zu blättern und zu lesen.

ein test aus dem sexualkundeunterricht ist dabei. mein sohn war 
damals freudestrahlend nach Hause gekommen, weil dieser test 
ihm eine „eins“ eingebracht hatte. und ich hatte lachend gesagt: 

„Das kannst du wohl besser als mathematik.“

ich überfliege noch einmal das an mehreren stellen mit tinten-
killer verbesserte Geschriebene. Der Zehnjährige wusste bestens 
Bescheid über die Verschmelzung von ei und samenzelle, der 
Wanderung des eis durch den eileiter in die Gebärmutter und den 
Werdegang des embryos. auch dass im Hoden des mannes jeden 
tag 100 millionen samen gebildet werden, lese ich mit staunen. 
Das habe ich als elfjährige alles nicht gewusst. im Gegenteil, 1951 
auf einer mädchenschule, die von katholischen schwestern geleitet 
wurde, hatten wir von dem, was dreiundzwanzig Jahre später im 
sexualkundeunterricht des vierten schuljahres durchgenommen 
wurde, nur eine nebulöse Vorstellung. manche fachausdrücke, die 
heute jedem Kind geläufig sind, hatten wir noch nie gehört. 

mater Hedwig, eine junge Ordensfrau, hatte die aufgabe über-
nommen, uns „auf das leben vorzubereiten“. Das, was sie uns er-
zählte, fanden wir zum Gähnen langweilig. und so hatten wir trot-
zig ein Verslein gedichtet, womit wir unseren frust zum ausdruck 
brachten: „Wenn du meinst, es geht nicht, geh‘ zu mater Hedwig. 
sie gibt dir die ‚Blüte‘ und sagt: ‚Gott behüte‘.“ 

Sexualaufklärung gestern und heute
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Öcher plAtt  13 mi Jrueßvadder   

Mi Jrueßvadder Mein Großvater
Heä hat op si Höjt at e klengbessje Plaat,
än et Jold bletzt, wenn heä de Mull opmaht.
D‘r Buuch, deä stippt ouch at e Stöcksje noh vööre,
ömdatt heä mich lejjv hat, deät heä mich döcks köre.

Heä es, wi ich meng, ene janz Patente,  
hat ömmer völ Zitt än kritt ouch at de Rente.  
Könt heä mich besöcke e paarmoel de Wejch,  
hat heä janz bestemmt en Leckfitt ejjen Täjsch.

Heä brengt mich ouch döcks een d‘r Kengerjade,  
än wenn ich ens stooeh bliv, da kan heä ouch wade. 
Net wi mi Modder, die da luuter scheldt,  
weil hör mi Läämele övverhoup net jefällt.

Sing jrueße Passejuen, dat es singe Jade,  
hooelt heä sich doe Rheuma, da moss heä sich bade. 
Heä löüft da dreij Dag janz jekrömmt op d‘r Steck,  
maht Jrueßmodder, Dokter än Nobbesche jeck.

Än schingt ens et Sönnche, esue janz een de Frösch, 
da jeäht heä met mich janz bestemmt een d‘r Bösch. 
Heä zejt mich de Mösche, de Elstere, de Meäle  
än deät „Indianer än Cowboy“ met mich speäle.

Wel ich ens partu d‘r Spinat net mieh köjje,  
of moss d‘r Rest Zupp ich eraver mich döjje,  
da sätt heä bedüürlich bau beij jedder Kiehr:  
„Dat wor mich als Jong fröjjher ouch at zewier.“

Zejt heä mich met Schlech, wi mer „Müssjere fängt“ 
of met bejjds de Föss een en Wasserpötz sprengt,  
da schängt döcks de Jrueß än satt kollig va Schreck:  
„Deä weäd nie vernönftig, deä aue Jeck.“

Wat küüente sich hü alle Kenger wahl freue,  
wenn se ouch sue ene löstije Jrueßvadder haie.  
Nu stellt üch ens vöör, ich han net mär deä enge.  
Wat ben ich doch föör ene jlöckliche Klenge.

Er hat auf seinem Haupt  schon ein wenig Glatze,  
und  das Gold blitzt, wenn er den Mund aufmacht.  

Der Bauch steht auch schon ein Stückchen nach vorn, 
weil er mich lieb hat, tut  er mich oft streicheln.

Er ist, wie ich meine, ein  ganz Patenter,
hat immer viel Zeit und bezieht auch schon die Rente.

Kommt er mich besuchen mehrmals pro Woche,
hat er ganz bestimmt ein Leckerchen in der Tasche.

Er bringt mich auch oft in den Kindergarten,
und wenn ich mal stehen bleibe, dann kann er auch warten.

Nicht wie meine Mutter, die dann ständig schimpft,
weil ihr mein Trödeln überhaupt nicht gefällt.

Seine große Leidenschaft, das ist sein Garten, 
holt er sich da Rheuma, dann muss er sich baden. 

Er läuft dann drei Tage ganz krumm am Stock, 
macht Großmutter, Doktor und Nachbarin verrückt.

Und scheint mal das Sönnchen, schon ganz in der Früh, 
dann geht er mit mir ganz bestimmt in den Wald. 

Er zeigt mit die Spatzen, die Elstern, die Amseln 
und tut „Indianer und Cowboy“ mit mir spielen.

Will ich keinesfalls den Spinat mehr essen,
oder muss den Rest Suppe mir hinunter würgen,

sagt er voll Bedauerns bald jedes Mal:
„Das war mir als Junge früher auch schon zuwider.“

Zeigt er mir geschickt, wie man „Mäuschen fängt“ 
oder mit beiden Füßen in eine Pfütze springt, 

dann schimpft oft die Oma und sagt mürbe vor Schreck: 
„Der wird nie vernünftig, der alte Jeck.“

Was könnten sich heute alle Kinder wohl freuen, 
wenn sie auch so einen lustigen Großvater hätten. 

Nun stellt euch mal vor, ich hab nicht nur den einen. 
Was bin ich  doch für ein glückliches Kerlchen.

Richard 
Wollgarten

Übersetzung von:

Hein 
Engelhardt
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vor den Kinos ab. Der Kölner Kardinal 
frings setzte sich an die spitze der pro-
testbewegung gegen das vermeintliche 

„schandwerk“ und ließ von allen Kanzeln 
der erzdiözese einen ungewohnt schar-
fen mahnbrief mit folgendem text ver-
lesen: „ich erwarte, dass unsere katho-
lischen männer und frauen, erst recht 
unsere gesunde katholische Jugend, in 
berechtigter empörung und in christli-
cher einmütigkeit die lichtspieltheater 
meiden, die unter missbrauch des na-
mens der Kunst eine aufführung brin-
gen, die auf eine Zersetzung der sittli-
chen Begriffe unseres christlichen Volkes 
herauskommt.“ Die konservative presse 
schloss sich an und sah in dem film ei-
nen „faustschlag ins Gesicht jeder an-
ständigen deutschen frau“. flugblätter 
wurden verteilt: „Zur Verteidigung des 
gesunden deutschen ehrgefühls“.

Gerade solche Verteufelungen waren, auch 
damals schon, die beste Werbung. schier 
endlose schlangen bildeten sich vor den 
Kinos. Gut kann ich mich erinnern, wie sich 
eine menschenkarawane vom damaligen 
Kino „Burgtheater“, heute „teppich esser“, 
einem der größten filmpaläste in aachen, 
bis zum Kaiserplatz bildete. Viele aachener 
gingen nur zum „schlange gucken“, denn 
Karten für die Vorführungen waren nach 
kurzer Zeit ausverkauft und wurden sogar 
auf dem schwarzmarkt gehandelt. aachen 
hatte so etwas noch nie erlebt.  

in späteren interviews erzählte die Knef, 
dass es nach dem erscheinen des films 
eine richtige Hexenjagd auf ihre person ge-
geben habe. sie wurde auf offener straße 
angespuckt und als Hure beschimpft. 

es war damals nicht nur die nacktheit ei-
ner frau, die die Gemüter erhitzte. „mari-
na“, wie sie im film hieß, war eine prosti-
tuierte und am ende des films beging sie 
gemeinsam mit ihrem Geliebten selbst-
mord. so kamen gleich drei tabus zusam-
men, die gleichermaßen das Weltbild der 
Kirchen- und Biedermänner erschütterten. 
für „die Knef“, wie die schauspielerin spä-
ter im Volksmund genannt 
wurde, war der film der start 
für eine Weltkarriere.

Die schlagzeilen der deutschen presse 
befassten sich bis dahin mit Koreakrieg, 
Kommunistenjagd in den usa, der auf-
kommenden „Gelben Gefahr“ aus maos 
China und dem frischgewählten Gene-
ralsekretär der Ostzone Walter ulbricht. 
im radio tönte „Die fischerin vom Bo-
densee“ von den „Cyprys“ und rudi 
schuricke knödelte „lass uns träumen 
am lago maggiore“. 

Doch nun war plötzlich all das in den Hin-
tergrund getreten. in den städten war der 
film mit der bis dahin unbekannten 25-jäh-
rigen schauspielerin Hildegard Knef ange-
laufen. nachdem der streifen in einem Ge-
richtsprozess in münchen 1950 verboten 
wurde, erklärte wenig später ein richter 
in einem Berufungsverfahren den film zur 
Kunst. premiere hatte er am 18. Januar 1951. 

es sollte der erste skandalfilm der nachkriegs-
zeit werden und das Gesellschaftsereignis 

Skandal in Aachen
Ihre bloßen Brüste waren gerade mal 
vier Sekunden in einem Spiegel zu se-
hen, als die junge Schauspielerin im 
Film als Aktmodell für einen Maler 
posierte. Es war der Skandal des Jah-
res, der durch den Film „Die Sünde-
rin“ im Jahre 1951 nicht nur die Ge-
müter in Aachen, sondern in ganz 
Deutschland bewegte.

des Jahres. eine nackte frauenbrust hatte 
es in einem deutschen film bis dahin noch 
nicht gegeben, 1951 ein skandal. meine 
eltern tuschelten mit vorgehaltener Hand 
über den film. später erfuhr ich, dass sie 
ihn natürlich auch gesehen hatten. Der film 
war erst ab 21 Jahren frei gegeben und es 
gab riesige Demonstrationen dagegen, mit 
tumulten und schlägereien, fensterschei-
ben gingen zu Bruch. Bei polizeiaktionen 
wurde tränengas eingesetzt. Vor allem lief 
die Kirche sturm, war das abendland in Ge-
fahr? selbst Geistliche warfen stinkbomben 
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16 senioren schreiben

an Hans Günter Winkler erinnere ich 
mich noch genau und damit an die 
traurige Geschichte meines jüngs-
ten Bruders: er war ein eifriger auto-
grammsammler, fast zu sagen auto-
grammjäger, und er hatte schon viele 
tolle unterschriften der reiter gesam-
melt, ein schönes Heft angelegt, aus-
geklebte Zeitungsausschnitte, kleine 
aufsätze zu seinen Beobachtungen und 
eindrücken vom reitturnier, ein tolles 
Heft, ich beneidete ihn darum.

in den pausen zwischen den einzelnen 
abläufen des springreitens stürmten 
wir Kinder ganz schnell über die holp-
rigen grauen sitztribünen hindurch, um 

noch ein autogramm der von uns so ver-
ehrten reitergrößen zu erwischen. ich ver-
suchte es auch, wurde aber von den älteren 
und stärkeren Jungen zur seite geschubst. 
aber mein Bruder war zwar damals noch 
recht klein, aber sehr flink und gewitzt und 
schon hatte er sich einen platz in dem Ge-
wimmel erkämpft und reichte sein auto-
grammheft nach oben an Hans Günter 
Winkler, den inzwischen sehr bekannten 
sieger vieler turniere und kommenden 
Olympiasieger. und dann ging alles rasend 
schnell. Winkler nahm das Heft, kritzelte 
seinen namen und reichte es in die menge 
zurück – zurück, aber leider nicht an mei-
nen Bruder, ein wesentlich älterer, grob-
schlächtiger Junge kam ihm zuvor, ver-
setzte ihm einen Boxhieb, schnappte das 
Heft und verschwand damit blitzschnell 
in dem Getümmel. Dazwischen ertönte 
vom  richterturm fast gebetsmühlenar-
tig die ansage: „liebe Kinder, verlasst bit-
te sofort den rasen. es geht gleich weiter 
und wir brauchen diesen rasen nicht nur 
in diesem Jahr, sondern noch viele Jahre!“ 
und schon rauschten die Ordner herbei 
und jagten uns mehr oder weniger un-
freundlich zu unseren Holzplätzen zurück. 
Das fassungslose, tränenverschmierte Ge-
sicht meines Bruders werde ich nie verges-
sen – er stand zunächst wie vom Donner 
gerührt auf dem platz und dann versuchte 
er noch in schnellem sprint diesem unver-
schämten Dieb nachzusetzen – vergebens. 
ein unwirscher Ordner packte 
ihn am arm und schickte ihn 
auf die tribüne zurück.

seniOren schreiben_1

Das war sogenannter unter-
richt, um 12 uhr war „treff“ 
an der schule und dann 
ging es – natürlich zu fuß 
hin, zu fuß zurück – hinein 
über damals noch unbefes-
tigte, matschige Wanderwe-
ge, feuchte Wiesen, in den 
meisten fällen bei strömen-
dem regen, in den günstigs-
ten bei abwechselndem regen und son-
nenschein und in den allerseltensten fällen 
bei strahlendem sonnenschein und großer 
Hitze, der meistens ein Gewitter folgte, ab 
in die soers zum reitstadion.

Bezahlen mussten wir in den ersten Jahren 
10 pfennig für die teilnahme, danach wur-
de der eintrittspreis auf sage und schreibe 

Internationales 
Reitturnier 1956
Jedes Jahr im Juli 
besuchten die Aachener 
Schulen das Reitturnier 
in der Soers.

20 pfennig erhöht. meiner mutter war das 
gar nicht recht, denn das bedeutete für 
drei Kinder 60 pfennig auf einmal, denn in 
den 50er Jahren nach dem verheerenden 
Zweiten Weltkrieg bedeutete das schon et-
was, denn für eine familie mit sechs Kin-
dern war das Geld knapp.

etwas zum essen und zum trinken musste 
mitgenommen werden, denn nur den al-
lerwenigsten Kindern war es vergönnt, sich 
bei den schön zurechtgemachten Bauchla-
denverkäuferinnen, die immer ein einstu-
diertes lächeln auf den rot geschminkten 
lippen trugen, ein eis oder eine süßigkeit 
zu kaufen. es sei denn, diese Kinder hatten 
eine spendable Oma oder Opa.

Damals gab es nur eine einzige überdach-
te tribüne, das war die Haupttribüne, auch 
ehrentribüne genannt, dieser wurde von 
den reitern immer eine besondere reve-
renz erwiesen, hinaufgrüßend, hinaufwin-
kend, Hut ab.

Wir Kinder wurden auf die harten, mit Zwi-
schenräumen versehenen Holzbänke diri-
giert, die auch damals schon einer gründ-
lichen instandhaltung bedurft hätten. Wer 
clever war, hatte sich eine Decke mitgebracht, 
um seinen allerwertesten beim langen sit-
zen vor den Zwischenräumen zu schützen.

Die damaligen stars unter den springrei-
tern hießen Hans Günter Winkler auf sei-
ner Wunderstute Halla, fritz thiedemann 
auf seinem sogenannten „Dicken“ meteor, 
piero und raimondo D‘inzeo, nelson pes-
soa, alwin und paul schockemöhle.

 16 internationales reitturnier 1956 marlis funk 

Hans Günter Winkler mit „Fidelitas“ bei den Olympia-Ausschei-
dungskämpfen im Springreiten in Berlin-Weißensee am 31. Mai 1964,  
Foto: Ulrich Kohls/Bundesarchiv, Bild 183-C0531-0002-001 (CC-BY-SA 3.0)
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17senioren schreiben

sie nehmen in Olbia den mietwagen, fah-
ren aber nicht zu den stränden, sondern 
ins landesinnere der insel. sie waren schon 
oft auf sardinien, damals vor vielen Jahren 
als studenten, dann mit den Kindern, jetzt 
im ruhestand.

am späten nachmittag kommen sie in lula, 
einem Bergdorf unterhalb des monte albo, 
an. es gibt kein Hotel hier, nur eine pension, 
die Besitzerin spricht deutsch. seine frau ist 
müde und möchte sich erst mal zurückzie-
hen. so geht er, etwas aufgekratzt, durch 
das Dorf, lässt sich treiben, findet eine „Via 
rosa luxemburg“, eine „piazza Karl marx“, 
umgeben von ärmlichen Häusern. Gegen-
über der Kirche gibt es die Bar „europa“. 
nebenan sitzen alte männer, nicht an den 
tischen, sondern auf einer niedrigen stein-
mauer. er geht vorbei, nickt ihnen zu, setzt 
sich an einen tisch und bestellt ein Glas rot-
wein. ein alter, verbeulter fiat panda hält, ein 
paar sätze werden gewechselt, der defekte 
auspuff nervt. Die tür der gegenüberliegen-
den Kirche geht auf, und eine erscheinung 
in Weiß tritt heraus. eine frau, tief verschlei-
ert, geht gebeugt die treppe hinunter, über-
quert die straße, die männer schauen ihr 
nicht nach - wahrscheinlich ein alltägliches 
Bild. eine junge frau mit strohhut geht in 
die Bar und kauft eine flasche Wasser.

nach dem abendessen zieht es ihn wieder 
dorthin, seine frau möchte lesen. Der platz 
der alten männer ist leer, auch die tische 
vor dem lokal. Dafür hört man in innern 
die stimmen junger leute, musik. es ist 

Gegen Ende der Zeit (Teil 4)
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Hartmut Neumann

Ingeborg Hubatsch

eines morgens erwachte ich und fühlte 
mich wie gerädert. ich hatte kaum geschla-
fen. mein Körper tat mir weh. Den ganzen 
tag überlegte ich, warum ich mich so elend 
fühlte und was ich wohl tun könnte, um 
abhilfe zu schaffen. mir fiel nichts ein. 

Atmosphärische Störungen

* komm zu uns, ** lieber Träumer

in solchen situationen rufe ich meine freun-
din an. ihr klagte ich mein leid. „seltsam“, 
meinte sie, „ich habe in der nacht auch nicht 
geschlafen. ich fühlte mich ebenso krank, 
wie du dich fühltest. aber weißt du, wenn 
es dir ebenso ergangen ist wie mir, dann 
gibt es nur eine erklärung: Wir waren atmo-
sphärischen störungen ausgesetzt. und da-
gegen ist man machtlos.“ - „Vielleicht hast 
du recht“, erwiderte ich. Die erklärung gefiel 
mir. Die tasse tee, die ich anschließend trank, 
tat mir gut. und das schönste: 
Der rest des tages verlief aus-
gesprochen harmonisch. Rufen Sie mich an:

0241 / 56 52 03 16 oder 0157 / 76 83 38 52

PC - Hilfe und Schulung
Probleme mit dem
Computer, unklare
Fehlermeldungen? 

Fragen zu Programmen,
Computer und Internet?

Sie möchten
 ● konkrete, kompetente Hilfe zu Hause. ● konkrete, kompetente Hilfe zu Hause.
 ● an Ihrem eigenen PC lernen.
 ● in Ihrem eigenen Tempo üben.

Nur eine einfache Frage oder ein
zweifelhafter Updatehinweis? 

Ich komme auch für Kleinigkeiten.

Kurzeinweisung oder komplette Schulung.
Sie lernen nur, was Sie wirklich interessiert.

www.laos-it.de

Ich komme zu Ihnen

er spürt den Wein, möchte gehen. plötz-
lich steht sie wieder neben ihm. „Die alten 
männer von heute nachmittag waren ein-
mal landarbeiter und Hirten, keine folk-
lore, harte arbeit, damit das landesinnere 
der insel bewohnbar bleibt. Jetzt bekom-
men sie almosen aus rom. in ihrer Zeit sind 
einige unten an der Küste wahnsinnig reich 
geworden, nichts möchten sie abgeben, 
nein, ihre Gier hat noch zugenommen.“ - 

„sagen sie mir bitte, wer ist für ihr Deutsch 
verantwortlich?“, fragt er. „meine mutter 
stammt aus Dresden. Ja, ich weiß, etwas 
italienisch, etwas sächsisch. nach der Wen-
de war es ihre erste große reise, sie ist hier 
geblieben, auch wegen der Wendehälse. 
sie hat noch immer den traum.“ - „Der 
mensch ist für den Kommunismus nicht 
geschaffen, zu bösartig, zu egozentrisch, 
zu intelligent, zu habgierig.“ er spürt den 
Wein, verliebt sich in ihre sprache. „proud-
hon war ein idealist, natürlich waren da-
mals die Verhältnisse schlimm, eine philo-
sophie des elends.“ - „und heute?“, fragt 
sie. „Die menschheit kann nur überleben, 
wenn sie sich ändert: nicht Gier, sondern 
solidarität.“ er steht auf, sie stellt sich etwas 
auf die Zehenspitzen und flüstert ihm zu: 

„Gute nacht, caro sognatore.**“
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schon dunkel, als er die toilette sucht und 
fast mit der jungen frau vom nachmittag 
zusammenstößt. „entschuldigung“, mur-
melt er. „Willkommen in einem kommu-
nistischen Dorf“, sagt sie und lächelt. „im 
reiseführer steht anarchistisch“, entgeg-
net er, „ein unterschied.“ - „für sie, aber 
nicht für mich.“ - „paula, viene da noi!*“, ru-
fen die jungen leute. „Gibt es auch eine 
proudhonstraße hier?“, fragt er noch, be-
vor sie geht. sie hält inne, schaut ihn mit 
ihren graugrünen augen an. „sie kennen 
proudhon?“ - „eigentum ist Diebstahl, ihre 
schöne Korallenkette.“ - „pah, sie haben ihn 
nicht verstanden“, antwortet sie und geht. 

er gehört zu ihnen, abgetragene Cordhosen 
und Jacketts, gebeugt und gebrechlich, nicht 
mehr zu gebrauchen. sie warten auf den tod.

Kurz vor der reise wurde er zur Verabschie-
dung seines damaligen Chefs eingeladen. 
fünf Jahre war er nicht mehr in seiner alten 
firma. „Wir kaufen jetzt die Komponenten 
in China, bauen sie hier zusammen und 
machen mehr umsatz mit weniger leu-
ten“, sagte er, wohl wissend, dass er an der 
Konstruktion der Komponenten maßgeb-
lich beteiligt war.
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zusAmmenleben

männer haben eine ganz besondere Be-
ziehung zu ihrem auto. Haben sie ihren 
mann schon einmal beim autowaschen 
beobachtet? für mich ist es eine lästige 
pflicht, für meinen mann ist das auto-
waschen ein Wochenendprogramm. Da 
wird gewienert, poliert und geputzt, dass 
es eine wahre pracht ist. Wenn ich auch 
nur einen Bruchteil der aufmerksamkeit 
bekäme, die er seinem auto zukommen 
lässt, wäre ich sehr zufrieden. selbstver-
ständlich wird unser auto nur „von Hand“ 
gewaschen. eine fahrt durch die Wasch-
anlage käme niemals in frage. 

Mein Mann und  
sein Auto
Der beste Freund meines Mannes  
ist nicht etwa unser Nachbar Ernst 
oder Klaus, sein Kegelbruder, nein ... 
der beste Freund meines Gatten  
ist sein Auto.

„Das auto hatte 40 ps, nagelneue reifen und 
ein radio, darauf war ich besonders stolz.“

ich versuchte es noch einmal. „Kannst du 
dich noch an dieses mädchen erinnern?“ 
ich war nicht sicher, ob meine frage ange-
kommen war, denn mein mann erzählte 
munter weiter.

„als dieses foto entstand, war der Wagen 
gerade neu lackiert worden. ist das nicht 
ein schönes rot?“

ich gab auf. leider werde ich nie erfahren, 
wer dieses hübsche mädchen auf dem 
foto war. ist es nicht erschreckend, dass 
ein mann sich sehr genau an sein erstes 
auto erinnert, aber den namen seiner ers-
ten freundin nicht mehr weiß?

aber diese Begeisterung für alles, was min-
destens vier räder hat, kann wohl nur ein 
mann verstehen. frauen und autos – da-

zwischen liegen Welten. Das beginnt 
schon beim Kauf eines automobils.

nur widerwillig habe ich meinen mann 
begleitet, als wir vor einigen Wochen ein 
neues auto kaufen mussten. ich wusste 
genau, dass unsere interessen bezüglich 
des autos, das fortan zu unserer familie 
gehören sollte, entschieden auseinander 
gehen würden. ich sollte recht behalten.

Während mein Gatte auf die motorleis-
tung und den fahrkomfort großen Wert 

legt, sind für mich die farbe des modells 
und ein beleuchteter Kosmetikspiegel sehr 
wichtig. außerdem muss viel platz für mei-
ne einkäufe und für unseren Hund vorhan-
den sein. schön wäre auch noch, wenn die 
farbe der sitzbezüge zu meiner Gardero-
be passen würde. aber ich kann verstehen, 
dass es wichtigere Kriterien gibt. 

letztendlich haben wir einen mittelklas-
sewagen in einem satten signalgrün aus-
gewählt. Obwohl ich zugeben muss, dass 
ich mich ganz spontan in ein silbergraues 
modell verliebt hatte. und während mein 
Gatte einen unsichtbaren fleck vom Kotflü-
gel putzte, überlegte ich mir 
schon mal einen netten Kose-
namen für unser neues auto.

 19 mein mann und  sein auto Helga licher 

Helga Licher

Vor einigen Wochen habe ich eine bemer-
kenswerte entdeckung gemacht. Wir sa-
ßen an einem regnerischen sonntag ge-
mütlich bei einer tasse tee und sahen uns 
alte familienfotos an. „schau mal“, sagte 
ich zu meinem mann, „war das nicht mal 
deine freundin?“ Das foto zeigte ein jun-
ges mädchen mit langen blonden Haa-
ren. sie lehnte lässig an einem alten VW-
Käfer. mein Gatte nahm das Bild zur Hand 
und überlegte angestrengt. „an das auto 
kann ich mich gut erinnern. ich habe lange 
sparen müssen, bis ich mir einen VW-Kä-
fer leisten konnte. schließlich war ich da-
mals noch in der ausbildung, und das Geld 
reichte vorne und hinten nicht.“

„Ja aber, wer ist dieses mädchen?“, unter-
brach ich ihn. er drehte das foto in seinen 
Händen und lächelte versonnen.

Bild: brigitte schimpfhauser/pixelio.de
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selbstversorgung, Kontaktverarmung, Ver-

trauensverlust, ängste, enttäuschung, 
selbstzweifel, schmerz, umgang mit 
schwächen, Wahrnehmungseinschrän-
kungen, trauer, andauernden lernan-
forderungen und eigenverantwortlicher 
lebensgestaltung neu erlernt werden. 
Wie soll man das alles im Gespräch 
transportieren?

träume sind Wegweiser

Wir wissen seit freud, dass verdrängte 
Wünsche unsere träume auslösen. Deshalb 
sind traumbotschaften wie nicht gelese-
ne Briefe des unbewussten zu verstehen. 
träume sind der Weg zur individuation 
und ein autonomer Bewältigungsprozess, 
minderwertigkeit zu überwinden, deren 
symbole (z.B. tiere) einen Weg aufzeigen, 
existenzielle notwendigkeiten einzusehen. 
träume sind authentisch und echt, vor al-
lem, wenn sie wiederkehrend auftreten. 
Dann sind sie existentiell von Bedeutung, 
so beschreibt es C. G. Jung.

Die rolle des humors

„Humor hilft heilen“, so verbreitet es die 
„HHH-akademie“. Das kann ein angebot 
sein. Der faktor Zeit kann allerdings alles 
verhindern. Das Beispiel einer Clowndok-
torin zeigt das: sie hatte den Kontakt zu 
einem 84-jährigen mann in einer alten-
einrichtung. Die Versuche, mit ihm ins Ge-
spräch zu kommen, mittels luftballons 
oder musik einen ersten Kontakt herzustel-
len, mit vorsichtigen Berührungen eine re-
sonanz zu erreichen, blieben ohne erfolg. 
also aufgeben wegen einer Demenz, laut 

titelthemA

Dazu bedarf es vielfältiger Gestaltungs-
spielräume: spielräume für soziale, bilden-
de, künstlerische, literarische und andere 
tätigkeiten geben raum zur individuation 
trotz der Zeitautorität und alterung, der 
wir nicht entfliehen können.

um 1900 kannten wir 10 % chronische er-
krankungen und 90 % akutfälle. seit ca. 
2000 sehen wir 90 % chronische erkrankun-
gen und 10 % akutfälle. Gesundheitliche 
Verläufe sind wenig planbar und bedürfen 
deshalb einer rechtzeitigen Vorbereitung 
mithilfe von ausgebildeten unterstützern in 
gesundheitlichen, psychotherapeutischen, 
pädagogischen, finanziellen, verwaltungs-
rechtlichen oder medizinischen Bereichen. 
Was kann alles auf ältere menschen zu-
kommen? pauschal zu nennen sind: ängs-
te, Verlangsamung, Wahrnehmungsstörun-
gen, scham, Verunsicherung, Verzweiflung, 
misstrauen, unruhe, schlafstörungen, ein-
samkeit oder Depression. schlimmer noch 
und als identitätsverlust wird das schwin-
den von erinnerungen erlebt.

mit spiel und Witz

friedrich schiller sagte uns: „Der mensch ist 
nur da ganz mensch, wo er spielt.“ Clown-
doktoren werden durch spiel und Humor 
in Kinderkliniken und altenheimen zu ech-
ten Hilfen. Der Witz, so sigmund freud, er-
laube, moral, tabus und scham mit Humor 
lustvoll zu entschärfen und entlaste von 
selbstkritik. Wie aber den Kontakt zu an-
deren und zu uns selber im prozess fort-
schreitender lebenszeit gestalten?

im spiel, wie von schiller empfohlen? mit 
ermutigung, wie alfred adler sie als Kern-
kompetenz erfolgreich nutzte? Oder mit ei-
ner lösungsorientierten fragetechnik, mit 

Gestaltungsspielräume für eine zukünftige Alterskultur
Die Menschen werden älter, und wir 
müssen uns auf ein erfolgreiches, ge-
lungenes Altsein einstellen (aktive Da-
seinsgestaltung, Gesundheitsbewusst-
sein, lebenslanges Lernen), auf ein 
produktives Altsein (verlängerte Le-
bensarbeitszeit, individuell gestaltetes 
Altern, Selbstverwirklichung) und ein 
solidarisches Altsein (Verpflichtung, 
generative Aufgaben zu übernehmen).

der steve de shazer hervorgetreten ist, in-
dem er sagte: „man kann probleme nicht 
mit den gleichen methoden lösen, mit de-
nen sie entstanden sind“.

malen als hilfe und therapie

eine methode scheint allerdings gut geeig-
net. Das malen (ausdrücken, ohne zu be-
werten) einer situation. Bilder sind zugleich 
intuitiv, rational, sie können mythisch, mys-
tisch und magisch sein bzw. wirken. sie 
weisen durch resonanz auf die biografisch 
erlernte resilienz (die Widerstandskraft ge-
gen Krisen). Hier stecken enorme potentiale, 
deren energie schlummert, wenn sie nicht 
geweckt wird. „Wir müssen innere Bilder 
berühren, wenn wir sie nutzen wollen“, so 
die psychoanalytikerin luise reddemann. 

„Wir haben genügend positive innere Bilder 
zur Verfügung“ (Gerald Hüther, neurobio-
loge). „Häufig genutzte Bilder verändern 
ganze Völker und persönlichkeiten“ (tho-
mas macho, Kulturwissenschaftler).

Wenn jemand nicht malen kann, können 
Gerüche, Berührung, tanz, musik, skulp-
tur, phantasiereisen, meditation, massa-
gen, singen oder summen hilfreich sein. 
Wir müssen eine neue form im Kontakt mit 
dem alter erlernen, einüben und anwen-
den. Die einbeziehung der inneren traum-
bilder kann ein schlüssel sein – neben der 
traditionellen Gesprächstherapie.

man hat festgestellt, dass manche ärz-
te ihre patienten bereits nach 15 sekun-
den im Gesprächsverlauf unterbrechen. 
ein Vorgehen, das im Kontakt mit psycho-
therapeuten, supervisoren oder Coaches 
kaum vorstellbar scheint. im alter müssen 
z.B. Gangarten, ernährung, lebenstempo, 
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aussage der stationspflege? schließlich 
entschied sie sich, auch keine resonanz 
mehr bewirken zu wollen, und sie war-
tete still ab - paradox in Bezug auf ihre 
aufgabe: eine halbe stunde, ohne et-
was zu produzieren? überraschender-
weise nimmt der mann sie nach etwa 
45 minuten bei der Hand und sagt: „ist 
alles nicht so schlimm.“ Beide konnten 
ihre tränen nicht unterdrücken. späte-
re Begegnungen ließen sich aus orga-
nisatorischen Gründen nicht mehr rea-
lisieren. Dennoch können andere impulse 
(neben der sprache) genutzt werden, um 
die sinne zu beleben. Gemalter lebenslauf, 
biographische erinnerungen, Gedichte, re-
silienzerfahrung, Hier-und-jetzt-Wahrneh-
mung, Gefühl und emotionalität, konkre-
tes naturerleben, Visuelles, Körper- und/
oder Bodenanker, Gestikulierfeedback, 
Humorintervention, traumbilder, fotos, 
aromatherapie, fußreflexzonenmassage, 
lieblingsinstrument, Kindheitsmusik, me-
tapher und märchen, imagination, felden-
krais, selbsthypnose, vitale interventionen 
(Vitamine, minerale, sauerstoff), traumta-
gebuch, atemtherapie, skulpturen mit ton 
und tiere. Die aufzählung hat keinen an-
spruch auf Vollständigkeit, soll aber Ge-
sprächskontakte bereichern und ergän-
zen helfen bis zu den fragen unerledigter 
Vorsätze (entschuldigungen, nachlass, ab-
schiede und noch offene Wünsche etc.).

ein besonderes beispiel

Das Beispiel eines 67-jährigen im Bera-
tungsgespräch zeigt diese Dynamik auf. 
er ist seit vier Jahren rentner. Die Kinder 
sind ausgezogen. Zu Hause kriselt es, wenn 
er zu häufig in den Hoheitsbereich seiner 
Gattin eindringt, die den Haushalt seit 45 
Jahren nach ihren Wünschen führt. 120 Be-
werbungen blieben unbeantwortet, ledig-
lich drei absagen gingen ein. er fühlt sich 
gesund, und er ist schockiert, nicht mehr 
gebraucht zu werden.

nach den ersten Wochen, die sich wie ur-
laub anfühlten, jetzt tage ohne gewohnte 
struktur und ein entsetzen darüber, dass 
er keinerlei Vorbeugung für diese lebens-
phase eingeplant hat. aussortiert, abge-
schrieben, nicht erwünscht und eine ge-
wisse lähmung und getrübte aussichten 
für die kommenden Jahre, so seine Worte. 

Die frage nach dem sinn drängt sich ihm 
auf. ein natürlicher prozess, der in den ersten 
Jahren nach dem beruflichen ausstieg auf-
treten kann. für nebentätigkeiten braucht 
er Zertifizierungen, und ein ehrenamt ist 
noch nicht in seine überlegungen einge-
zogen, er will sein Wissen und seine erfah-
rungen nicht verschenken. alles scheint wie 
eine sackgasse – aus seiner sicht. Dann die 
frage nach einem märchen seiner Wahl. 

„Der eisenhans“ fällt ihm spontan ein. Dem 
mann hinten auf der Kutsche sprengt es im 
märchen die eisenreifen von seiner Brust 
weg, und er beginnt, sich selbst zu fühlen 
und wichtig zu nehmen. ein tiefer atemzug 
begleitet seine erinnerung und seine augen 
werden feucht. malen soll er die nun gelös-
ten eisenreifen, die ihn so lange eingesperrt 
gehalten haben. im Bild entsteht eine Ker-
ze, die an zwei enden brennt: einerseits mit 
seiner Verantwortung für den Beruf und die 
mitarbeiter, andererseits für die anforde-
rungen der familie mit Kindern. Damit war 
seine Zeit ausgefüllt. er selbst hat sich nur 
über leistung definieren können. er wollte 
länger als bis 65 arbeiten. plötzlich erkennt 
er in seinem Bild, dass ein Docht erloschen 
ist. Das gibt dem zweiten Docht Zeit und 
ermöglicht ein langsameres abbrennen des 
Kerzenwachses.

lernen und zeit

und lernen? lernen bedeutet, sein ei-
genes Verhalten zu ändern und seine 
persönlichkeit zu bilden. übrigens, für 
alle ereignisse, Begegnungen und ak-
tivitäten gilt das Gesetz der mächtigs-
ten autorität der Welt, der Zeit. Wir kön-
nen sie nicht kaufen, nicht vermehren, 
nicht speichern, nicht vermeiden, müs-
sen sie hinnehmen. Hinzu kommt das 
Geheimnis der rhythmen, die allenthal-

ben einwirken. tag und nacht, Jahreszei-
ten, ebbe und flut, erdumdrehung, Herz- 
und atemrhythmus, schlafrhythmus etc. 
Das bedeutet für therapiegespräche, dass 
eine intervention zum falschen Zeitpunkt 
unwirksam ist. tempo, Beschleunigung, 
internetgeschwindigkeit und jederzeitige 
Verfügbarkeit von informationen sind fa-
cetten neuartiger, unnatürlicher Vorstel-
lungen von Zeit. unsere Beschleunigung 
von autos, eisenbahnen, essen und trin-
ken führt dazu, die Wirklichkeit zu verlie-
ren, weil sie an uns vorbeirauscht. für das 
alter gilt, die Qualität einer eigenen Zeit 
zu realisieren und achtsam zu bewahren 
gegenüber dem streben, eine universelle 
Gleichzeitigkeit erreichen zu wollen.

selbstreflexionen und selbstwahrneh-
mung sind für die individuelle lebensqua-
lität einer späten lebensphase stets hilf-
reich. Wunderbare Beispiele dafür finden 
sich in den filmen: „Wolke 7“, „Das letzte 
rennen“, „Honig im Kopf“ und „Der Hun-
dertjährige, der aus dem fenster stieg und 
verschwand“.

Dieter Loboda
www.senline.net
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Marion Holtorff

Dieter H. K. Starke

Durchgeschüttelte Wörter
Der siebenjährige adam hat beim schrei-
ben einige fehler gemacht. richtig sind 
immer nur der erste und der letzte Buch-
stabe. Die anderen Buchstaben sind in der 
reihenfolge etwas durcheinander geraten. 
Wie müssen die Wörter richtig heißen?
1. pagraraf p _ _ _ _ _ _ f
2. einberls e _ _ _ _ _ _ s
3. Hajimala H _ _ _ _ _ _ a
4. Gurlwodz G _ _ _ _ _ _ z
5. Ckehfoch C _ _ _ _ _ _ h
6. sagclnhe s _ _ _ _ _ _ e
7. machblir m _ _ _ _ _ _ r
8. Hahohucs H _ _ _ _ _ _ s

Sprichwortsalat 
Hier wurden die Wörter von zwei bzw. drei 
sprichwörtern durcheinander geworfen.
Wie heißen die sprichwörter?

1. mit zwei sprichwörtern
im – götter – den – Auge – 
balken - den – nicht – fremden – 
gesetzt – Viele – schweiß – aber 
– splitter – die – Vor – eigenen 
– den – sehen – haben – Auge – 
den – sie – im – sehen – erfolg

2. mit drei sprichwörtern
fliegen – darin – zwei – sich 
– kann – in – gefahr – tanzen 
– niemand – mund – kommt 
– auf – gebratene – tauben – 
begibt – um – nicht – hochzeiten 
– man – Wer – den – in

_ _ _

hO _ _ _

Dis _ _ _

kit _ _ _

ei _ _ _

DAt _ _ _

Ach _ _ _

Wortende
mit welchem Wortende 
können alle Wörter ein 
neues Wort ergeben? 

Wortverdrehung
Hierbei müssen die einzelnen Kreise so gedreht werden, dass sich aus der oberen und 
unteren „Zeile“ zwei sinnvolle Wörter ergeben.

A

b

u

k

e

r

h

c

e

h

n

k

r

A

k

t

D

l

i

s

O

n

r

k

Buchstaben
in der abbildung sehen sie einige figuren. 
Welche figur passt aus logischen Gründen 
nicht zu den anderen?

a b c d e

1

4

7

2

5

8

3

6

9

Schwarze und weiße Figuren
Welche figurenkombination passt nicht zu 
den anderen?

4 3 2 ?

3 7 1 2

8 2 8 2

1 2 5 4

Ziffernverteilung
Die Zahlen in diesem Quadrat wurden nach 
einem bestimmten prinzip verteilt. Welche 
einstellige Zahl muss in das noch freie Käst-
chen? Hilfe: Orientieren sie sich nach den 
spalten, also den senkrechten reihen.

Gleichungen
unten sehen sie eine Gleichung ohne Zahlen, aber mit den entsprechenden Operati-
onssymbolen (plus, minus, multiplikation und Division): +;  - ; x ;  :. setzen sie in die Zwi-
schenräume folgende Zahlen ein, und sie erhalten als ergebnis dann 14: 2, 2, 2, 3, 4, 4, 
4, 7, 7. erste Zahl: 7.

7 + - : + x : - + = 14

2
2 7 7
5

7 3
3 3 5

7 3

5 5 2
2

Viertelquadrat 
teilen sie das Quadrat in vier gleiche teile 
mit je 16 Kästchen. Jeder teil muss vier un-
terschiedliche Zahlen enthalten.

Rechenaufgabe 
setzen sie Zahlen 2, 4, 5, 7, 8 und 9 so in die 
leeren Kästchen ein, dass die Gleichungen 
richtig sind. Jede Zahl darf nur einmal ver-
wendet werden. Die rechnung erfolgt ent-
gegen der mathematischen regel - punkt- 
vor strichrechnung - von links nach rechts 
bzw. von oben nach unten.

27 - _ + _ = 25
- + +
_ x _ - _ = 68
- x -
6 - 3 x _ = 6
= = =

12 45 7
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Was ist ihr lieblingsplatz?

Weinreben umranken den eingang zur 
Wohnung, vor der ich eine Bank aufgestellt 
habe. Wenn ich nicht gerade mit familie 
und freunden im gemütlichen pavillon am 
großen tisch sitze, mache ich es mir ger-
ne hier bequem. und mein maskottchen, 
mein alter teddy Benni, ein 
Geschenk zu meinem sechs-
ten Geburtstag, hat hier sei-
nen stammplatz.

er ist vielseitig interessiert, engagiert sich bei 
den „frohen Jakobinern“, dem Verein „streu-
engelche van de rues“ und der „stadtwache 
Oecher Börjerwehr“ sowie bei den „tellschüt-
zen“. Das Brauchtum in seinem Jakobsviertel 
liegt dem 64-Jährigen am Herzen.

mit viel liebe zum Detail hat der begeister-
te Hobbygärtner die Beete gestaltet. Besu-
chern erklärt er bei einem rundgang durch 
den erstaunlich großen Garten gerne die 
verschiedenen Gewächse. Kaum einer ver-
mutet, dass der Garten so groß ist - und 
über ein beeindruckendes Gartenhaus mit 
geschnitzten Jakobsmuscheln aus der Zeit 
der tuchfabrikanten verfügt. 

herr van hasselt, haben sie  
eine lieblingspflanze?

lieblingsblumen zu benennen, ist für mich 
schwierig, aber ich liebe zum Beispiel mei-
ne rosen und Dahlien. Gerade haben die 
lila magnolien auch ganz herrlich geblüht.

Jede pflanze braucht ihre spezielle pfle-
ge, damit sie wächst und gedeiht. Deshalb 
habe ich verschiedene sorten Dünger vor-

Der Mann mit dem grünen Daumen: Bernhard van Hasselt
Im Aachener Jakobsviertel ist er als der Mann mit dem grünen Daumen 
bekannt: Sein eigenes kleines Paradies, ja auf jeden Fall eine herrlich grüne 
Oase hat sich Bernhard van Hasselt am Boxgraben erschaffen. Seit 20 Jahren 
wohnt er hier inmitten in der Innenstadt und mitten im Leben.

rätig. und auch ein mittel gegen die schne-
ckenplage ist nötig. am meisten arbeit 
macht das Gießen. schließlich soll nichts 
drankommen an meine blühenden lieb-
linge, die jetzt nach den vielen sonnig-hei-
ßen tagen zu voller pracht erwachen. an-
sonsten habe ich ein kleines selbstgebautes 
treibhaus mit tomaten und noch petersilie.
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Haben Sie Fragen zur 
Bestattung, Grabwahl, 
Grabgestaltung oder 

Grabpflege?

Ich stehe Ihnen gerne 
zur Beantwortung Ihrer 
Fragen zur Verfügung. 

Rufen Sie mich 
unverbindlich an unter:

0241/720 46

Mit  
freundlichen  

Grüßen 
Ihr Dieter 
Neundorf

Nina Krüsmann

Was lieben sie besonders  
an ihrem garten?

es ist mein ganz privater rückzugsort, in 
dem man vom straßenlärm des viel befah-
renen Boxgraben rein gar nichts hört. nur 
das Zwitschern der Vögel erklingt hier in 
diesen herrlichen vorsommerlichen tagen, 
vor allem meine zehn Kanarienvögel und 
papageienvogel Hugo. und im sommer 
fliegen abends die Glühwürmchen umher.
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„Was sehen unsere vierzehn augen?“, 
fragte einer der Köpfe erstaunt.

„ein menschenmädchen“, sagte der zwei-
te Kopf, „jung und schön, wirklich ein er-
freulicher anblick.“

„sollen wir sie bei uns behalten?“, schlug 
der dritte vor. „sie müsste in eimern das 
Wasser von den Quellen herbeiholen; 
wir könnten immerzu in der mulde lie-
gen blieben und dösen.“

„fabelhafter einfall“, stimmte der vierte 
Kopf zu und die übrigen nickten.

Doch nun wurde das mädchen ängstlich. 
„Bitte, lasst mich nach Hause“, rief es. „Dort 
in der stadt, aus der ich komme, gibt es un-
zählige mädchen, die viel schöner sind als 
ich und erheblich kräftiger. seht nur mei-
ne dünnen arme an. ich würde die Hälfte 
des Wassers verschütten und ihr bekämt 
nie genug zu trinken.“

„noch schönere mädchen? Die wollen un-
sere vierzehn augen sehen. lauf in die 
stadt und befiehl ihnen, zu den Quellen 
zu kommen. Heute in einer Woche wollen 
wir sie alle hier sehen. fehlt auch nur eine, 
werden wir schwefelrauch über die stadt 
speien und alle einwohner müssen daran 
ersticken.“

*   *   *

Das mädchen eilte zum rathaus. toten-
bleich und zitternd meldete es dem Bür-
germeister, was vorgefallen war. Dieser 
ließ alle einwohner herbeirufen. Die jun-
gen mädchen jammerten und weinten, als 
sie hörten, was der Drache forderte. 

„ich werde mir das Gesicht mit asche be-
schmieren“, rief eines, „damit er mich nicht 
will.“ - „ich werde meine ältesten Kleider 
anziehen“, verkündete ein anderes. 

„Die Haare werde ich mir abschneiden und 
mir pockennarben ins Gesicht malen.“ 

Der Bürgermeister, alt und weise, unter-
brach sie. „ich habe einen anderen Vor-
schlag: macht euch alle so schön wie mög-
lich. ich glaube, das ist viel besser.“

Die jungen aachenerinnen waren verwirrt 

begegnungen

in den Wäldern am Dreiländereck trieb 
sich vor einigen Jahrhunderten sieben-
rüben, ein siebenköpfiger Drache herum. 

Weil er so viel feuer aus seinen sieben 
mäulern gespien hatte, waren seine 
sieben Kehlen rau; siebenfache Hals-
schmerzen quälten ihn und er fühlte 
sich dementsprechend elend.

eines tages kam siebenrüben nach aa-
chen, ließ sich in seffent an den sieben 
Quellen nieder und beschloss zu bleiben. 

„Hier gefällt es mir“, sagte er. „ich finde ge-
nügend Wasser, um meine kranken rachen 
zu kühlen.“ Jeder der sieben Köpfe suchte 
sich sein lieblingsgewässer aus. allmor-
gendlich machte der Drache seine runde. 
Der erste Kopf trank aus der ersten Quelle.

„Hm, das tut gut. so wunderbar erfrischt 
fühlte ich mich selten.“

Der zweite Kopf schlürfte an der zweiten 
Quelle: „noch nie habe ich süßeres Wasser 
getrunken – köstlich.“

Der dritte Kopf tauchte sein maul in die 
dritte Quelle. „ich finde dieses besser“, sag-
te er und schluckte. „es duftet so würzig 
nach moos, Gras und Bäumen.“

„ich liebe den Geschmack nach sauberer 
erde“, sprach der vierte Kopf, während er 
sich an der vierten Quelle labte. 

„aber hier sprudelt das klarste nass“, be-
hauptete der fünfte Kopf und trank in lan-
gen Zügen aus der fünften Quelle.

„Hm, dieser Duft nach wilden Kräutern, ros-
marin, arnika, eisenhut und Hahnenfuß 

SiebenRüben

– ich weiß nicht recht wonach, jedenfalls ist 
er, hm, köstlich.“ Der sechste Kopf schlürfte 
genießerisch an der sechsten Quelle.

Der siebte Kopf wackelte hin und her. „ihr 
seid keine feinschmecker. richtiges Wasser 
darf weder nach moos, noch nach Kräutern 
Bäumen oder erde schmecken, sondern 
ganz einfach nur nach Wasser, wie dieses 
aus der siebten Quelle.“ 

Dann hatte jeder Kopf genug getrunken, 
siebenrüben war zufrieden, er legte sich 
am fuß der schneeberge in eine mulde, 
grunzte und döste vor sich hin.

*   *   *

in aachen war die neuigkeit von dem un-
geheuer bekannt geworden. alle mütter 
hielten ihre töchter im Haus, denn man 
hatte schon oft von bösen Drachen ge-
hört, die junge mädchen raubten und fort-
schleppten. Doch leider war eines der mäd-
chen vom Königshügel mehr neugierig als 
furchtsam. es schlich eines morgens in al-
ler frühe heimlich davon, um das untier 
mit eigenen augen zu sehen. Hinter einem 
Weidengestrüpp versteckt, beobachtete es 
den Drachen mit den sieben Köpfen. plötz-
lich schnupperten dessen sieben nasen.

 24 siebenrüben   

Bild: RainerSturm/pixelio.de
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über diesen rat. aber da sie, wie alle mäd-
chen, eitel waren, befolgten sie ihn nur zu 
gern. am nächsten morgen kämmten und 
bürsteten sie ihre Haare, schmückten sich 
mit Blumen und Bändern. in einer langen 
reihe, mit ihren besten Kleidern an, zogen 
sie zu dem seltsamen schönheitswettbe-
werb. lippenstift und puderdose waren da-
mals noch nicht modern, sonst hätten sie 
auch diese benutzt.

*   *   *

siebenrüben erwartete die mädchen an 
den sieben Quellen.

nehmt das mädchen, das da so still abseits 
steht, es wird uns nicht den lieben langen 
tag mit seinem Gerede lästig fallen“, sagte 
der sechste Kopf.

„Warum nehmen wir nicht gleich sieben 
mädchen? Jeder sucht sich diejenige aus, 
die er am schönsten findet“, schlug der 
siebte vor.

„Kommt nicht in frage! sieben mädchen, 
das gibt nur Zank und streit. ich bestehe 
auf dem mit den langen schwarzen Haaren.“

„und ich will die Blonde.“ – „nein, die mol-
lige.“ – „Das mädchen mit den blauen au-
gen.“ – nein, das mit den braunen.“ – „nein.“ 

- „nein.“ - „nein“. alle sieben Köpfe schrien 
aufeinander ein, sie bissen sich gegensei-
tig, spien feuer und schwefel.

„Geht nach Hause“, rief schließlich der siebte 
Kopf den verschreckten mädchen zu. und 
diese rannten, so schnell sie konnten, davon.

*   *   *

Bei sonnenuntergang stritten die Köpfe 
noch immer miteinander. Bis in aachen 
auf dem marktplatz konnte man ihr fau-
chen und ihr Gezeter hören. Dann fielen 
dem Drachen nacheinander die vierzehn 
augen zu.

„Wir waren dumm, uns so zu zanken“, sagte 
der erste Kopf am nächsten morgen beim 
aufwachen.

„Ja, mir tut es leid“, antwortete der zweite.

„mir auch“, schluchzte der dritte.

„Wollen wir uns wieder vertragen?“, schlug 
der vierte Kopf vor.

„Gerne“, nickte der fünfte eifrig.

„nie wieder werden wir ein menschenmäd-
chen ansehen“, sagte der sechste Kopf.

nur der siebte schwieg still. er weinte 
vor rührung und die tränen fielen in die 
Quellen, deren Wasser da-
nach noch tagelang nach salz 
schmeckte.

Bild: Anna-Lena Ramm/pixelio.de

Edda Blesgen

„ei, sie sind wirklich sehr hübsch“, sagte der 
erste Kopf.

„eine schöner als die andere“, freute sich der 
zweite. „Zum Glück haben wir nicht gleich 
die erstbeste genommen.“

„ich glaube, wir wählen dort die mit den 
langen schwarzen Haaren“, meinte der ers-
te Kopf.

„nein, die Blonde gefällt mir besser“, pro-
testierte der zweite.

„aber dort die kleine mollige scheint kräf-
tiger zu sein“, sagte der dritte.

„schaut euch nur die Blauäugige an, die so 
lustig aussieht. sie könnte uns aufheitern, 
wenn wir schlechte laune haben“, schlug 
der vierte vor.

„aber ich finde die Braunäugige schöner. 
sie schaut so verträumt drein, gewiss kann 
sie uns Geschichten erzählen und abends 
ein schlaflied singen, das mag ich mehr als 
heitere späße“, meinte der fünfte.

„seid ihr verrückt geworden? Geschichten, 
lieder, späße! ich will meine ruhe haben. 

Leben im Augenblick
ein kurs für Angehörige eines an 

Demenz erkrankten menschen

kursbegleitung:  
claudia schraml-tigler (altenpflege-

rin im amb. Dienst, pflegeberaterin)  
elke neumann (Krankenschwester, 
leitung tagespflegehaus der fauna)

Vom 09.10.2017 bis 11.12.2017,  
jeweils montags von 18 bis 20 uhr

  mo. 09.10.17   1. menschen mit 
Demenz verstehen

  mo. 16.10.17    2. einfühlen - 
Wertschätzender umgang mit 
demenzbetroffenen menschen

  mo. 06.11.17    3. mit speziellen 
Verhaltensveränderungen umgehen

  mo. 13.11.17    4. für sich sorgen -  
Hilfe für die Helfer

  mo. 20.11.17    5. leistungen  
der pflegeversicherung und  
weitere finanzielle Hilfen

  mo. 27.11.17    6. Beschäftigung und 
Bewegung im alltag

  mo. 04.12.17    7. pflege bei zuneh-
mender körperlichen einschränkungen

  mo. 11.12.17   8. unterstützungs-
möglichkeiten in aachen

neben der Vermittlung von informati-
onen zur krankheit bietet dieser Kurs 
raum für individuelle fragen und 
Austausch untereinander in einem 
geschützten rahmen.

Die teilnahme sollte an der 
kompletten Kursreihe erfolgen.

•	Die	Teilnahme	ist	in	der	Regel	für	
sie als pflegende(r) angehörige(r) 
kostenlos, da die Gebühren von der 
pflegekasse erstattet werden.

• information und Anmeldung:  
tel.: 0241-510 530-14 oder schriftlich 

•	Ort: tagespflegehaus der fauna,  
stolberger str. 23, 52068 Aachen  
(Einfahrt gegenüber Tankstelle) 

Die Betreuung eines Betroffenen zu 
Hause während des Kurses ist möglich!  
Informieren Sie uns bitte rechtzeitig!

www.fauna-aachen.de

Wohlfühlen (wie) zuhause

KOMPETENTE HILFE BEI 
PFLEGEBEDÜRFTIGKEIT & DEMENZ:

•	 Häusliche alten- und Kranken-
pfl ege durch kleine pfl egeteams

•	 Ganztägige Betreuung 
im tagespfl egehaus

•	 anerkannter häuslicher 
Betreuungs- und entlastungs-
dienst für familien mit demenz-
erkrankten angehörigen 

•	 Beratungsbesuche für pfl ege-
geldempfänger nach § 37 sGB Xi

•	 24-std.-Betreuung in 
pfl ege-Wohngemeinschaften

weitere informationen:
tel.: 0241 – 51 44 95
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Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –

Döst bei Tag, schläft in der Nacht,
Mäuse kriegt er schon gebracht.
Nur bei Vollmond wird er munter, springt vom Sofa dann herunter,
muss streunen, sich schlagen, muss jagen.
Oskar der Meine

Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Kommt morgens müd’ nach Haus, ein warmes Heim muss sein.
Pflegt seine Wunden, ruht viele Stunden.
Macht sich lang, vertreibt mich aus dem Sessel,  
 ist Sonnenanbeter, ist Leisetreter.
Oskar der Müde

Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Wie hat alles angefangen – 
Sprang aufs Sofa, sah und ... blieb – völlig unerzogen.
Einst war er Selbstversorger, freier Kater. 
Jetzt liebt er Kissen, liebt er Betten, ist Genießer.
Oskar der Schöne

Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Er hat alles fest im Blick.
Wir sind sein Personal.
Öffnen die Türen, öffnen die Dosen,
bieten ihm Sport, bieten ihm Spiel – will er jagen? Will er fangen?
Oskar der Meine

Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Manchmal kommt es bei ihm durch; wohlgenährt „greift“ er dann zu,
letztes Mal Tiramisu – 
Er ist Sonnenanbeter, er ist Schwerenöter.
(Immerhin bekommt er mehr an Streicheleinheiten  
 als die meisten Ehemänner!)
Er ist Seelentröster, er ist Bettvorleger.
Oskar der Schöne

Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Er hat ganz und gar im Griff die, die ihn schützt vor großen „Tigern“,
bei Lärm ihn versteckt, vor Unheil bewahrt,  
 ihm flüchten hilft vor Leinengängern –
die zerbrochene Blumenvasen zusammenfegt,  
 die Fensterrahmen kittet und
auf die von ihm geklaute Frikadelle sowieso keine Lust hatte.
Oskar der Feige

Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Er ist Hausbesetzer, er ist Teppichzerfetzer –
Er ist Hausbesetzer, er ist Hausbesetzer.
Hausbesetzer!
Hausbesetzer!
Hausbesetzer.

Wegbegleiter

Sternschnuppen im August

 26 sternschnuppen im august ingeborg lenné 

Ingeborg Lenné

Oskar Rap

Josefine Kühnast

„Du sitzt tatsächlich noch auf dem Balkon, es ist doch schon 
dunkel“, hat franzi ungläubig gefragt. „Ja, ich sitze hier, genieße 
den warmen, schönen augustabend, freue mich über die vielen 
sternschnuppen und wünsch mir was“, hat marie geantwortet. 
franzi meinte lachend: „Dafür sind wir doch schon zu alt.“ Das te-
lefongespräch zwischen den beiden ist bald zu ende.

Zu alt, wieso zu alt? auch mit 86 Jahren darf man das, sich et-
was wünschen, wenn man eine sternschnuppe sieht. Das soll ja 
in erfüllung gehen. man darf nur nicht über seine Wünsche reden. 
aber schreiben darf man.

und was wünscht man sich, wenn man alt ist? natürlich Ge-
sundheit. marie geht es schon lange nicht mehr gut. sie hat oft 
starke, schmerzhafte Beschwerden. marie will nicht undankbar 
sein. sie hatte viele schöne, gesunde Jahre. sie sitzt doch eher 
zum träumen hier. Das hat marie schon immer gemacht. still da-
sitzend und träumen, einfach so, sich kleine oder auch große Ge-
schichten ausdenkend.

als sie noch ein Kind war, waren ihre Geschichten oft sehr trau-
rig. Jetzt sind sie lustig, voller freude. ihr liebster, manchmal auch 
ein guter freund, sie leben leider schon lange nicht mehr, sind in 
ihren tagträumen bei ihr, sind dann sehr lebendig.

Gerne und oft denkt marie an die Zeit zwischen Kind sein und 
erwachsen werden. sie hat damals viel schönes erlebt. Der Krieg 
war vorbei, es war frühling. Ja, und da war dieses berühmte früh-
lingserwachen, von dem die Dichter so gerne geschrieben haben 
und das man nie vergisst. sie war 20, ihr schatz 21, als sie heirateten. 
sie besaßen nicht viel, fast nichts, hatten nur sich und ihre liebe. ein 
glückliches, zärtliches lächeln verschönt maries Gesicht. sie hat ein 
schönes leben gehabt.

streng genommen waren es zwei, ihr reales und ihr tagge-
träumtes. Wenn sie zurückblickt, hat sie viele liebe menschen ge-
kannt. Die paar ekelpakete, die ihr kurz über den Weg gelaufen 
sind? es lohnt sich nicht, an sie nur einen einzigen Gedanken zu 
verschwenden. und an neidische, missgünstige freunde, die kei-
ne freunde waren, erst recht nicht!

Von der nahen Kirchturmuhr schlägt es 12, es ist mitternacht, die 
Geisterstunde ist da! na ja, Geister gibt es keine, aber sternschnup-
pen. marie wünscht sich, dass es ihren Kindern und enkel immer 
gut gehen soll. Dass sie, marie, eher stirbt als ihre lieben. und das 
endlich frieden sein soll, frieden auf der ganzen Welt.

Die sternschnuppen kommen von weit, weit her, sie berühren 
unsere Gedanken, unsere Herzen. nächte im august 
sind ihre hohe Zeit. Wir freuen uns, wenn wir sie sehen. 
und wie schön wäre es, wenn sie helfen könnten, un-
sere sehnsüchte zu erfüllen, die 
kleinen und die großen!
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Immer für Sie da! Ihre Johanniter in Aachen.

Leben im Alter — umsorgt und selbstständig:  
Mit Service und Pflege stehen wir Ihnen im Alltag zur Seite. 

Menüservice, Hausnotruf und Ambulante Pflege  
erleichtern das Leben zu Hause.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf: 
Servicetelefon 0800 8811220  
oder 0241 91838-0
info.aachen@johanniter.de 
www.johanniter.de/aachen

Unverbindliche 
Beratung!

(gebührenfrei für Sie)
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um ein bisschen das an- und ablegen mit 
dem vollbeladenen Boot in der strömung 
zu üben. steilufer, steine, matsch und 
Baumwurzeln erschweren das, und manch-
mal klappt es auch nicht so gut. stege lie-
gen häufig in der strömung und man ist 
schnell vorbei getrieben. aber allmählich 
kriegen wir den Bogen raus. 

Wir passieren polle, wo uns ausflugsdamp-
fer begegnen. Bei Bodenwerder legen wir 
am Campingplatz „rühler schweiz“ an, von 
dem aus wir 3 ½ stunden durch den Vogler 

reisebericht

Die Werra zwängt sich durch den Kaufun-
ger Wald und den Bramwald hindurch, 
landschaftlich eine schöne und ruhige stre-
cke. Beim Dorfe Zella zelten wir auf  einem 
malerisch gelegenen platz. Vor dem Was-
serkraftwerk „Zum letzten Heller“ wird der 
fluss gestaut, und wir müssen wieder ein-
mal aus dem Wasser. Die schleuse wird nur 
für Gruppen geöffnet. Daher entladen wir 
das Boot zur Hälfte und schieben es auf 
einem zweirädrigen Wagen bis zur Wie-
dereinsetzrampe. einen schienenwagen, 
den man ins Wasser fahren kann, um das 
Boot aufschwimmen zu lassen, gibt es heu-
te nicht mehr. 

Vor Hannoversch münden paddeln wir 
durch den rechten flussarm vor der alten 
Brücke, weil uns ein einheimischer zuruft, 
dass die kleine Bootsschleuse nicht mehr 
benutzbar wäre, wie im Kanuführer ange-
geben ist. so kommen wir mit ein mal um-
tragen schnell durch die stadt und haben 
nun die Weser am Zusammenfluss von ful-
da und Werra erreicht. Zu unserer freude 
gibt es auf der Weser strömung, die uns 
flott und kraftsparend voran bringt. 

an der stiftskirche von Bursfelde legen 
wir an, um uns Wandmalereien aus dem 
11. Jh. anzuschauen. Wir müssen ein gutes 
stück laufen bis zur Kirche. Das vollbelade-
ne Boot vertäuen wir am ufer. Wir lassen 
es nicht gerne unbeaufsichtigt zurück; wir 

„Wo Werra sich und Fulda küssen ...“ (Teil 2)
haben schon mal schlechte erfahrungen 
gemacht. 

einen ganz ruhigen und schattigen Cam-
pingplatz finden wir beim Dorfe Oedels-
heim: keine straße, keine eisenbahnschienen. 
prima! Der fluss direkt vor dem Zeltein-
gang. Wir schlafen wieder wie die murmel-
tiere. nachts etwas regen, morgens Dunst, 
den die sonne schnell auflöst. am ufer vie-
le Graureiher. - auf dem Bergkamm vor uns 
liegt das schloss fürstenberg, in dem wir uns 
auf der Herfahrt die wunderschöne porzel-
lansammlung angeschaut hatten. 

42 km paddeln wir heute, unsere bisheri-
ge Höchstleistung. Kommt uns gar nicht 
so weit vor, da infolge der strömung ohne 
große Kraftanstregung. am Vereinshaus 
des Wassersportvereins Höxter legen wir 
abends an und bauen das Zelt direkt am 
flussufer auf. Wir treffen auf etliche paddler, 
mit denen schnell Kontakt entsteht. tipps 
und erfahrungen werden ausgetauscht. 

Heidis Handgelenk hat sich entzündet, 
daher wollen wir heute nicht ganz so weit 
paddeln. für diese nacht bleiben wir auf 
dem Campingplatz Heinsen. Bei einem 
Bummel durchs Dorf kühlt Heidi ihr Hand-
gelenk im Dorfbrunnen. unser nächstes 
Ziel ist die Kreisstadt Höxter, das wieder mit 
malerischen fachwerkhäusern prunkt. am 
folgenden tag nutzen wir die mittagsrast, 

 28 „Wo Werra sich und fulda küssen ...“ (teil 2)   

laufen, den schöner Buchenwald bedeckt. 
Die Weser fließt in riesenschlingen durch 
das Bergland. als wir es verlassen und ins 
flachland kommen, passieren wir das Kern-
kraftwerk Grohnde. 

nachmittags kommen die schleusento-
re vor Hameln in sicht. Heidi greift zum 
Handy und meldet uns beim schleusen-
wärter an. Wie von Geisterhand bewegt, 
schwingen die mächtigen eisentore zur 
seite, und unser „indio“ schiebt sich in die 

Brücke Creutzberg Schloss Hannoversch Münden Kernkraftwerk Grohnde

Bibliothek Corvey

Die Schleusentore öffnen sich Mit den Rädern flussaufwärts Schloss Corvey
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schleusenkammer, die normalerweise für 
fracht- und personenschiffe ausgelegt ist. 
lautlos schließt sich hinter uns das tor und 
das Kanu sinkt auf einigen hunderttausend 
litern Wasser abwärts. nun öffnet sich das 
untere tor. Der schleusenwärter winkt von 
oben und wir bedanken uns ebenfalls mit 
einem Wink. Wir paddeln aus der riesigen 
schleusenkammer und nach einer halben 
stunde legen wir am ufer vor der Jugend-
herberge (JH) an. 

unsere armmuskeln für Vortrieb sorgten, 
sind nun unsere Beinmuskeln an der reihe. 
Das ist doch nicht mehr als gerecht - oder?

meist auf den ehemaligen treidelpfaden 
direkt am fluss entlang erreichen wir am 
nachmittag das ehemalige Kloster Corvey, 
das bis 1803 Benediktinermönche beher-
bergte. Jetzt gehört es dem fürsten von 
ratibor. Die Zeit reicht nicht aus, um all die 
schönen Kunstschätze zu bestaunen, die in 
den prunkvollen räumen liegen. 

Das Kloster wurde in der Zeit ludwigs 
des frommen gegründet, der ein sohn 
Karls des Großen war. Von hier aus wur-
den friesen und Dänen, schweden, Wen-
den, sorben und tschechen missioniert. im 
mittelalter wurden überall im reich toch-
terkirchen gegründet. Vom 8. bis zum 10. 
Jahrhundert war hier europas führendes 
scriptorium. Griechische Klassiker wurden 
gesammelt und tacitus übersetzt. Die rie-
sige Bibliothek ging im 30-jährigen Krieg 
verloren und das Kloster ging in flammen 
auf. Der Wiederaufbau im Barockstil ver-
schlang unsummen, die dem Volk abge-
presst wurden. Beeindruckend ist auch die 
heutige Bibliothek. allein schon wegen der 
prachtvollen Bücher würde ich hier sofort 
einziehen. - Während der säkularisation 
wurden 400 Gemälde versteigert. man 
merkt gar nicht, dass sie fehlen.  

75 km sind wir heute in sechs stunden gera-
delt und haben noch viel gesehen. unsere 

müden Häupter legen wir in der JH Höxter 
zur ruhe. mit einer radlerfähre setzen wir 
am kommenden tag ans andere ufer über. 
in der nähe liegt das stillgelegte Kernkraft-
werk Würgassen. Heute „nur“ 72 km im sat-
tel. Wir übernachten in der JH Hannoversch 
münden. Hier verlassen wir den Weserrad-
weg und wechseln auf den viel weniger be-
fahrenen Werraradweg. Die Beschilderung 
ist alt und mangelhaft, aber der fluss gibt 
die richtung vor. Wir sind in die Berge ge-
kommen und müssen häufig schieben. 

Die 66 km von Hannoversch münden bis 
eschwege sind die bisher schönste strecke. 
Bei lindewerra fotografiere ich wieder die 
neue Brücke, unter der wir vor einigen ta-
gen hindurch gepaddelt sind. in der Zeit 
des „eisernen Vorhangs“ war diese Brücke 
unpassierbar und von der DDr gesperrt. 

im Kurort Bad soden allendorf gibt es Kaf-
fee und Kuchen. Kurgäste werden hier mit 
salz behandelt ... und eingelegt? in der JH 
eschwege übernachten wir. auf der pad-
deltour hatten wir hier auf dem Gelände 
des Kanuclubs gezeltet. am 28. Juni in 7 ½  
stunden von eschwege nach neuenhof in 
thüringen. Das Wetter ist kühl und windig. 
landschaftlich wieder eine schöne strecke. 
in Wahnfried fotografiere ich wieder schö-
ne fachwerkhäuser, die von Bremer Kaufleu-
ten als Warenspeicher errichtet worden sind, 
denn hier endete der schiffsverkehr auf der 
Werra und die Ware wurde auf pferdefuhr-
werke umgeladen, die nach süddeutsch-
land und Oberitalien fuhren.

Die „gute alte Zeit“ endete 1860, als die 
eisenbahn die transporte übernahm und 
Kutscher und pferde arbeitslos wurden. 

Wolfgang Schönrock

Kanu und Gepäck verstauen wir im Keller 
der JH und holen unsere fahrräder und 
radtaschen hervor. ich habe heute Ge-
burtstag und wir beenden diese wunder-
schöne Kanutour auf Werra und Weser mit 
einem festessen in einem vietnamesischen 
restaurant. 

ausgeschlafen und gut gelaunt verlassen 
wir am folgenden morgen die JH Hameln. 
auf dem Weserradweg radeln wir südwärts. 
nachdem in der vergangenen neun tagen 

Schlafzimmer  
im Schloss

Karl der Große  
in Corvey

Lindewerra Bad Soden Allendorf Wahnfried

Werra-Radweg Altenburschla
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mischgetränke mit hohem molkeanteil ge-
ben. außerdem sollen die Kunden animiert 
werden, mehr mehrwegflaschen zu kaufen. 
Deshalb wird an den regalen gekennzeich-
net, ob es sich um mehrweg-pfand, ein-
weg-pfand oder Wegwerfflaschen ohne 
pfand handelt. 

Genaugenommen dürfen in den gelben 
sack nur Verpackungen mit dem Grünen 
punkt. in manchen städten wurde er des-
halb durch eine Wertstofftonne ersetzt, in 
der neben den Verpackungen auch alte Ge-
genstände wie schüsseln oder pfannen ent-
sorgt werden dürfen. auch wenn viel darü-
ber diskutiert wurde: eine deutschlandweite 
Wertstofftonne wird erst mal nicht einge-
führt und in aachen wird es bis auf weiteres 
gelbe säcke und tonnen geben.

übrigens …
•	 Wasserverschwendung:	Joghurtbecher	
sollen für den gelben sack nicht gespült 
werden, sondern nur „löffelrein“ sein. 
•	 Recycling	unmöglich:	Jährlich	landen	in	
Deutschland 3 milliarden einwegbecher 
im restmüll, da sie aus einer untrennba-
ren Verbindung von papier und Kunststoff 
bestehen – ein Grund, sich einen wieder-
verwendbaren Kaffeebecher zu besorgen.
•	 Paradox:	Biogemüse	wird	bisher	in	Plas-
tik verpackt, um es von den nicht-Biopro-
dukten zu unterscheiden. Die lösung: Bio-
gemüse mit einem laser „tätowieren“ – mit 
avocados funktioniert das schon.

Mehr Informationen: www.bundesregierung.
de/Content/DE/Artikel/2017/03/2017-03-31-ver-
packungsgesetz.html

leicht erklärt

stofflich und energetisch verwerten
schon seit vielen Jahren trennen die Deut-
schen fleißig ihren müll nach metall und 
plastik, papier, Glas, Bio- und restmüll. Da-
mit sind wir an der europäischen spitze. 
Der Vorteil: Die Verwertung wird leichter 
und effizienter und wir schaffen eine gute 
Grundlage für das recycling. recycling 
heißt, den abfall stofflich oder energetisch 
wiederzuverwerten. in Deutschland funkti-
oniert das so gut, dass wir fast keinen müll 
mehr deponieren müssen.

Bei der stofflichen Wiederverwertung 
werden die abfälle als sogenannter sekun-
därrohstoff wieder benutzt: so entstehen 
zum Beispiel durch einschmelzen und neu-
formen aus alten plastikflaschen neue plas-
tikflaschen, oder der rohstoff pet wird aus 
Kunststoffverpackungen zurückgewonnen 
und beispielsweise zu einem fleecepullo-
ver verarbeitet. Voraussetzung ist, dass die 
verschiedenen Kunststoffe im abfall sauber 
voneinander getrennt werden können. mit 
pfandflaschen aus pet funktioniert das stoff-
liche recycling sehr gut, weil sie im pfand-
automaten sortenrein gesammelt werden. 

Der gelbe sack ist jedoch ein problem, 
da er eine wilde mischung aus verschie-
densten Kunststoffen enthält. Wenn eine 
Verpackung nur aus einer sorte Kunststoff 
besteht (z.B. eine Obstschale), schafft die 
sortieranlage das schon ganz gut. unter-
schiedliche Kunststoffe, die miteinander 
verschweißt sind (z.B. in Wurst- und Kä-
sepackungen), lassen sich jedoch schwer 
voneinander trennen. Deshalb werden gro-
ße teile des gelben sacks verbrannt, um 
energie zu gewinnen – das energetische 
recycling. Diese form des recyclings ist 
lukrativ, denn Kraftwerke und müllverbren-
nungsanlagen machen mit strom und Wär-
me aus plastikmüll ein gutes Geschäft.

Neues Verpackungsgesetz - mehr Recycling
Mitte Mai hat der Bundesrat nach jah-
relangen Diskussionen einem neuen Ge-
setz zugestimmt, das am 1. Januar 2019 
in Kraft treten wird. Das Ziel: neue Re-
gelungen für Verpackungen, erweiterte 
Pfandpflicht, höhere Recyclingquoten. 
Recycling ist, wenn der Müll irgendwie 
aufbereitet und wiederverwertet wird 

– das hofft zumindest jeder, der sich 
Mühe gibt, seinen Abfall zu sortieren. 
Was macht Recycling genau und was soll 
das neue Gesetz?

 31 neues Verpackungsgesetz - mehr recycling Dr. Christine m. Hendriks 

Dr. Christine M. Hendriks

Chemikerin

Warum ein neues gesetz?
Wer den müll sorgfältig sortiert, ärgert sich 
darüber, dass viel davon verbrannt wird. 
auch der Bundesregierung ist das ein Dorn 
im auge. Bis zum Jahr 2022 soll der anteil 
an recyceltem Verpackungsmüll aus Glas, 
papier und metall auf bis zu 90 % angeho-
ben werden. plastik soll mit einer Quote 
von 63 % stofflich verwertet werden (heute 
liegt die verpflichtende Quote nur bei 36 %).  
Die Verbrennung von müll aus dem gel-
ben sack ist damit nur noch eingeschränkt 
erlaubt. so sollen die Hersteller motiviert 
werden, Verpackungen zu verwenden, die 
leichter zu recyceln sind.

mit dem Gesetz sollen auch mehrweg-
Verpackungen gestärkt werden, denn von 
2004 bis 2014 sank die nutzung von mehr-
weg-Verpackungen von zwei Dritteln auf 
weniger als die Hälfte. Wir trinken mehr 
sprudel aus einweg-plastikflaschen – auch 
damit lässt sich das erklären. um die umwelt 
zu schonen, möchte die Bundesregierung 
eine mehrwegquote von 70 % erreichen. für 
einen fairen Wettbewerb im Geschäft mit 
dem abfall und die einhaltung der neuen 
regelungen soll eine zentrale Kontrollstel-
le eingerichtet werden.

Was ändert sich?
ab 2019 wird es in den supermärkten pfand 
auf bisher pfandfreie Getränke wie frucht- 
und Gemüsenektare mit Kohlensäure oder 

Mark Reinhardt 
HAUSMEISTERSERVICE
AKTIONSANGEBOT:

Wir bieten Ihnen diverse Dienstleistungen rund ums/im Haus 
(Kleinreparaturen, Gartenarbeit, etc.) für 27,50 € pro Stunde  

incl. MwSt. und incl. An- und Abfahrt (im Stadtgebiet Aachen) an!  
Angebote für den Kreis Aachen auf Anfrage.  

Ihr kompetenter und zuverlässiger Mark Reinhardt Hausmeisterservice.

Tel.: 0241 870 870 • E-Mail: mr@ac-fm.de
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ihr Verstand sagt ihr kurz, dass er viel zu 
viel kostet, dass sie sich diesen Hut wirk-
lich nicht leisten kann, aber fast automa-
tisch bittet ihre stimme, ihn aus der Vitri-
ne zu nehmen. sie setzt ihn auf. sie blickt 
in den spiegel: überwältigend. sie kauft 
ihn, den Hut. 

Voller Vorfreude fährt sie nach Hause. 
Was wird ihr liebster zu diesem traumge-
bilde sagen?

er sagt gar nichts.
sie ahnt schreckliches. „Gefällt er dir 

nicht?“
er druckst herum. er hat, stammelt er, 

die Karten für das turnier verlegt. sie sind 

Nur mit Hut
Als sie das Hutgeschäft betritt, weiß sie 
schlagartig, wie das ist mit der Liebe auf 
den ersten Blick. Sie sieht ihr Traummo-
dell in einer Glasvitrine: ein schwarzer 
Hut aus zartem, durchsichtigem Organ-
za, die breite Krempe zur einen Seite 
schräg nach unten modelliert, verziert 
mit einem schwarzen Satinband und ei-
ner transparenten Schleife. Diesen Hut 
muss sie haben.

weg, einfach weg. Gestern lagen sie noch 
auf seinem schreibtisch. müssen im papier-
korb gelandet sein, irgendwie.

sie weiß, er braucht es nicht zu sagen, 
die papierkörbe werden jeden abend von 
den reinigungskräften geleert.

sie muss sich am tisch festhalten, um 
nicht umzukippen. tagelang hatte sie vom 
reitturnier geträumt: endlich wieder eine 
Gelegenheit, Hut zu tragen.

an normalen tagen hat sie dafür kei-
ne Verwendung. Zum Joggen im Wald mit 
Hut? Zum einkaufen im supermarkt? Zum 
arztbesuch? Zum elternsprechtag, zum 
Büro, zur Bank, zur apotheke? undenkbar 

- weit und breit keine möglichkeit, den Kopf 
mit Hut zu schmücken.
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Inge Gerdom

Wie hübsch sahen die Damen aus, als 
Hüte noch einfach zur Kleidung gehörten! 
eine Dame ging nicht aus dem Haus ohne 
Hut. und erst in den filmen, die im 19. Jahr-
hundert spielen: so chic sehen die schau-
spielerinnen mit ihren Hüten aus ... große 
Hüte, kleine Hüte, helle und dunkle, welche 
mit oder ohne Blumen, mit oder ohne fe-
dern, Hüte aus stroh oder filz. aber diese 
mode ist passé. Heute läuft frau barhäup-
tig durch‘s leben.

Wenn das aachener reitturnier nicht 
wäre, einmal im Jahr eine Woche lang. Das 
ist ihre Chance: einmal im Jahr beim preis 
der nationen aussehen wie ein mitglied der 
royals, einmal im Jahr von der „Vip-lounge“ 
aus das turnier verfolgen, einmal im Jahr 
mit einem Hut zwischen den weißen pavil-
lons flanieren!

aus der traum. sie steht noch immer 
wie versteinert vor ihm. Die papierkörbe 
werden jeden abend geleert.

„und was mache ich mit 
meinem Hut?“, schluchzt sie.

Bitte warten Sie!
Wer hat sich noch nicht in einer Warte-
schleife wiedergefunden, wenn er ver-
sucht hat, z.B. eine Versicherung oder 
eine Behörde telefonisch zu erreichen? 
Wem geht dann das monotone „Bitte 
warten, bitte warten“ nicht auf den Keks? 
Oder man wartet nach Durchsagen wie 
„Es ist im Moment kein Mitarbeiter frei“ 
oder „Unser nächster freier Mitarbeiter 
ist für Sie da!“ gefühlte Viertelstunden!
Durch eine erkrankung meiner frau musste 
ich notgedrungen mehr Besorgungen ver-
richten als sonst. mit frohem mut und dem 
sprichwort „Wer Zeit hat, kann auch war-
ten“ als einstellung machte ich mich täglich 
auf den Weg. Doch mein Grundsatz wur-
de schnell auf die probe gestellt. stand ich 
im supermarkt an der Kasse, ging es ausge-
rechnet an den anderen Kassen wesentlich 
schneller voran. Dabei half auch nicht, dass 
ich mir von anfang an immer wieder sagte: 
„schau nicht auf die anderen schlangen!“ 
schlimm wurde es, wenn ich meinte, die 
Kasse wechseln zu müssen, um schneller vo-
ran zu kommen. Während an der ursprüngli-
chen Kasse mein/e Vordermann/-frau schon 

das Geschäft verlassen hatte, stand ich noch 
in der reihe der Wartenden. auch bin ich 
mehrmals auf die Durchsage: „liebe Kun-
den, wir öffnen Kasse 3 für sie!“ hereingefal-
len. spurtschnell begab ich mich als erster 
an Kasse 3 und wartete vergeblich auf die 
Kassiererin, während an meiner ursprüngli-
chen Kasse 1 schon drei personen, die hin-
ter mir gestanden hatten, bedient wurden!

Grausam erging es mir bei zwei Besuchen 
bei einer telekommunikationsfirma. Hatte 
mir doch das unternehmen mitgeteilt, dass 
es mir „ratzfatz“ den alten Vertrag kündigen 
würde und ich mich zum abschluss eines 
neuen bei einer ihrer filialen einfinden sollte. 
Gesagt, getan. nach 45 minuten Wartezeit 
als siebter in einer Warteschlange wurde mir 
mitgeteilt, dass der neue Vertrag ohne mein 
Zutun in einigen tagen wirksam würde.

nach der Zusendung des neuen routers 
musste ich den alten vertragsgemäß zurück-
geben. mit gemischten Gefühlen machte ich 
mich wieder auf den Weg. richtig geahnt: 
eine neunköpfige Warteschlange erwarte-
te mich, ich als zehnter Kunde bei drei an-
gestellten. ungewollt sieht und hört man, 
was bei den Beratungsgesprächen zwischen 
Kunden und angestellten so abläuft und ob 
es voran geht. intensiv konnte ich ein pär-
chen beobachten, besonders der männliche 
teil - athletik-t-shirt, goldene Halskette, gol-
dener Ohrring - trieb dem angestellten den 
angstschweiß auf die stirn. Der Kunde wuss-
te anscheinend vieles und alles besser, wäh-
rend seine blondgelockte freundin bewun-
dernd zu ihm aufblickte. nach „nur“ einer 
knappen stunde war meine sache erledigt, 
während sich jetzt erst der Besserwisser mit 
seiner freundin gerade vom angestellten 
mit schulterklopfen verabschiedete.

Beim Verlassen des Geschäftslokals 
ging mir noch ein spruch durch den Kopf: 
Wer gern bis morgen wartet, 
kommt auch übermorgen 
noch nicht dran!

Christian Graff

Text und Foto: 
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stundenlang sitze ich dann im Garten auf 
meiner Bank und genieße die idylle. Wun-
derbar ist es z.B. dabei zuzusehen, wie ein 
meisenpärchen seine flügge gewordenen 
Jungen aus dem nest in die nähere umge-
bung lockt und ins leben begleitet. Zuerst 
treffen sich alle im fliederbusch, wo die 
Kleinen aufgeregt herumtollen, bevor sie 
sich hinauf in den ahorn mit seinen weit 
ausladenden ästen wagen. ein paar tage 
bleibt der familienverband noch zusam-
men, bis die Jungen in den nachbargärten 
ihre selbstständigkeit suchen und finden. 

meinen freund pippes, den kleinen Zaun-
könig, hatte ich lange nicht mehr gesehen. 
Von Zeit zu Zeit hörte ich aus dem Gipfel 
der hohen Buche im nachbargarten sei-
nen lauten Gesang, mit dem er sein revier 
markierte. Doch eines schönen tages – es 
war wohl ende mai – landete pippes wie 
gewohnt auf dem reisighaufen, wippte ein 
paarmal hin und her und meinte beiläufig: 

„so, da bin ich nochmal. alles gut bei dir?“ 
- „alles bestens, mein freund“, antwortete 
ich und fragte zurück: „Bei dir auch?“ - „al-
les super“, lautete die antwort, „ich habe 
allerdings mein Hauptquartier jetzt eini-
ge Gärten von hier entfernt aufgeschlagen. 
Weiter weg von der straße, wegen der au-
tos mit ihrem feinstaub und dem stickoxyd, 
weißt du.“

Pippes, der Zaunkönig: Frühlingsfreuden
Selbst, wenn es im März und April manchmal noch empfindlich 
kalt ist: Das ist immer nur eine Frage der Zeit. Spätestens Anfang Mai 
prangen die Bäume in unterschiedlichen Grüntönen, Blumen entfalten 
ihre prächtigen Blüten und locken Bienen und Schmetterlinge herbei.

Garten dagegen gibt es einen Hund, der 
alle Katzen, eichhörnchen und elstern so-
fort verjagt, sobald sie sich blicken lassen.“ 
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Josef Stiel
Text, Fotos & Zeichnung: 

pippes drehte danach eine runde durch 
den Garten, verschwand für eine Weile im 
efeu und landete anschließend direkt ne-
ben mir auf der lehne der Bank. „und we-
gen der bösartigen Katze“, sagte er, „die hier 
bei dir immer herumlungert. in meinem 

„Dann hast du deine Jungen ja in aller ruhe 
aufziehen können“, meinte ich und in an-
spielung auf die vor einiger Zeit von ihm 
geäußerte sorge um seine Gelege fügte 
ich beiläufig hinzu: „Wie viele Junge sind 
denn geschlüpft in diesem Jahr?“ - „alle 
sechs“, freute pippes sich, „und ich hoffe, 
dass der eine oder der andere es schafft, 
hier im revier zu überleben.“ - „tja“, mein-
te ich, „dann lag es vielleicht doch nicht 
am feinstaub, dass du im vergangenen 
weniger Glück hattest mit deinem nach-
wuchs.“ - „egal“, meinte pippes, „jedenfalls 
ist mein neues Quartier besser für uns als 
dieses hier, was aber nicht heißen soll, dass 
ich dich hier nicht hin und wieder besu-
che. ich habe nämlich gesehen, dass in 
deinem efeu jede menge futter herum-
krabbelt, das bisher noch niemand anders 
entdeckt hat.“ sprach‘s und verschwand 
für eine halbe stunde im efeu, um sich so 
richtig satt zu fressen. Zum schluss kam er 
noch einmal kurz bei mir vorbei. Bevor er in 
sein neues Quartier davonschwirrte, mein-
te er schelmisch: „Deine Kohlköppe, das 
möhrenlaub und die Brennnesseln gedei-
hen ja prächtig. Bin mal gespannt, ob sich 
darauf tatsächlich einmal schmetterlings-
raupen einfinden werden.“ tja, dachte ich 
bei mir, darauf bin ich selbst 
auch gespannt.

Senioren- u.
Seniorenpflegeheim GmbH

Haus ANNA 
Senioren- u.

Seniorenpflegeheim GmbH
Franzstraße 36 - 38 

52064 Aachen

Tel: (0241) 470 47 - 01
Fax:Fax: (0241) 470 47 - 32

E-Mail: info@hausanna.info

www.hausanna.info

Wir möchten mit Ihnen feiern!
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milliarden lichtjahre von der erde entfernt. 
Diese Zahl ist errechnet, dient hier auch als 
symbol für die unvorstellbare Größe des 
Kosmos, bringt jeden normalsterblichen 
bei weitem an die Grenze des Verstehens.

staunen ist angesagt. Je mehr ich über die 
sternenwelt erfahre, desto weniger kom-
me ich aus dem staunen heraus. staunen 
ist nicht nur ein emotionaler Zustand vor 
dem Weihnachtsbaum, es ist auch triebfe-

der für neue erkenntnisse, macht neu-
gierig. schon griechische Denker wie 
aristoteles sahen im staunen den an-
fang allen erforschens.

eine frage stelle ich mir als astronomi-
schem laien immer wieder: Warum gibt 
es diesen unendlich großen Kosmos 
überhaupt? Warum gibt es überhaupt 
etwas und nicht nichts? Der Beginn un-
serer sternenwelt begann laut „nasa“ 
(nationale aeronautik- und raumfahrt-
behörde der usa) mit dem urknall vor 
13,7 milliarden Jahren. War dies ein Zu-

fall und die Jahrmilliarden der evolution 
ebenso? Doch mit naturwissenschaftlichen 
erkenntnissen alleine lässt sich die frage 
nach dem „Warum“ und „Wozu“ nicht be-
antworten. eine schnittstelle zu anderen 
erkenntnisweisen ist erreicht, zwei seien 
genannt: die „Beobachtungsperspektive“ 
der naturwissenschaft und die „Betroffen-
heitsperspektive“ von Geisteswissenschaft-
lern. Zur letzteren zählen u.a. philosophi-
sche und theologische texte.

für die Bibel ist die Welt Gottes schöpfung. 
sie gibt antwort auf die „Warum-frage“, 
sie deutet die Welt, wohingegen astrono-
men den Kosmos mit fragen u.a. nach dem 

„Wie“ und „Wann“ erforschen. naturwissen-
schaftliche und biblische aussagen können 
sich hier ergänzen. Dazu noch eine anmer-
kung: lange Zeit wurde der sogenannte 

„erste schöpfungsbericht“ in der Genesis 
der Bibel (1,1 - 2,4a) quasi als protokoll des 
anfangs verstanden. Der 2.500 Jahre alte 
schöpfungsbericht sollte meiner auffassung 
nach hingegen als Gedicht gelesen werden, 
das menschen Ordnung und schönheit der 
schöpfung vermitteln will und 
zudem Verantwortung für die 
umwelt fordert.

nAtur erleben

mein „astronomischer Blick“ begann 
auf unserem Balkon in der fünften eta-
ge. für eine Beobachtung des sternen-
himmels sorgte ein nachbarsjunge, der 
mich bei sternenklarem Himmel regel-
mäßig besuchte. er brachte hier sein 
fernrohr - wohl ein Geburtstagsge-
schenk - in stellung. mein Wohnhaus 
in aachen öffnete sich so für eine kurze 
Zeit dem funkelnden sternenhimmel. 
Wir suchten zuerst die planeten Jupiter 
und saturn, dann verschiedene stern-
bilder wie den „Großen Bär“, die „Zwillinge“, 

„löwe“, „Waage“. sie und andere wollten 
immer wieder entdeckt werden.

in der tat, bei der sternenbeobachtung 
beschleicht mich frei nach Hermann Hes-
se immer wieder „ein großer Zauber“. Der 
nachbarjunge und ich konnten erahnen, 
weshalb manche Völker sterne wie Göt-
ter verehrten. auch heute glauben men-
schen, dass sterne ihren lebensweg be-
gleiten und bestimmen.

Vom Zauber des 
Sternenhimmels
In Kontakt mit der Sternenwelt kommt 
man aus unterschiedlichen Gründen. Für 
die einen sind es astronomische, für an-
dere astrologische, für dritte sentimenta-
le Sichtweisen, wieder andere stellen die 
Sinnfrage: Wer sind wir in der unendlich 
weiten Welt? Immer wieder ist die mensch-
liche Neugier Triebfeder, unbekannte Wei-
ten des Raumes zu erkunden.

Zur damaligen Zeit empfand ich die ster-
nenwelt wie ein Zelt, eben wie ein sternen-
zelt, ein firmament, das mich beschützt. 
Gleichsam als unterstützung für meine da-
malige Weltsicht empfand ich ein märchen, 
das ich in Kindertagen häufig gelesen hat-
te: „Die sterntaler“ der Gebrüder Grimm. 
ein armes Waisenmädchen verschenkt sein 
Brot, seine mütze, sein Hemdchen an Be-
dürftige und erhält dafür sterne vom Him-
mel als silbertaler.
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Alfred Kall

Wenige Jahre später faszinierte mich ein 
sternenbild, das im 19. Jahrhundert eine 
weite Verbreitung erfahren hat. Gemeint 
ist ein Holzschnitt von Camille flammari-
on: ein mann schaut aus einem „unvollstän-
digen sternenkranz“ in eine ungeordnete 
Welt, die noch erforscht werden will.

ich suchte im laufe der Zeit nach neuen 
Wegen, mehr über die sternenwelt zu er-
fahren. Bei zwei adressen aus unserer re-
gion wurde ich fündig: Der 1935 errichte-
ten sternwarte am Hangeweiher in aachen, 
die unter Denkmalschutz steht und heu-
te viel von der Volkshochschule genutzt 
wird, und dem naturpark eifel, der seit 2014 
auch den titel „sternenpark“ führen darf, 
weil der nationalpark nur wenig lichtver-
schmutzt ist. Burg Vogelsang ist ein guter 
Beobachtungsort.

naturwissenschaftliche erkenntnisse be-
reichern unter vielfältigen fragestellun-
gen schon große teile unserer sternenwelt. 
radioteleskope liefern unmengen an Da-
ten über das Weltall, fast täglich kommen 
neue entdeckungen dazu. Gravitationswel-
len konnten kürzlich nachgewiesen oder 
die fernste Galaxie gesichtet werden - 13,4 

Haben sie eine ausgabe 
verpasst? Dann finden sie alle 
ausgaben im internet unter  

www.senio-magazin.de  
in der rubrik „archiv“. 

Camille Flammarion:  
Wanderer am Weltenrand, Holzstich 1888
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der menschen: „Wir wollen Bischof von Ga-
len sehen!“

sa und ss sperrten den unmittelbaren 
Bereich vor der Kirche, diese war dadurch 
noch eine stunde vor predigtbeginn nur 
zur Hälfte gefüllt. Doch die menschenmas-
sen durchbrachen diese absperrungen, so-
dass letztendlich auch die Jakobskirche 
während der predigt brechend voll war.

neben den hier geschilderten Begebenhei-
ten während der Bischofspredigten ging es 
bei Zeigung der Heiligtümer und den zahl-
reichen prozessionen zwar erheblich friedli-
cher zu. Doch auch hier geriet die anteilnah-
me Zigtausender zum wahrhaft „stummen 
protest“ gegen die kirchenfeindlichen maß-
nahmen des ns-regimes. Von aachens sa 
wurden in der ns-presse die aachener Hei-
ligtümer als „Heilige Knochensammlung“ 
verhöhnt. Durch derartige und ähnliche Ver-
unglimpfungen ließen sich die teilnehmer 
an der Heiligtumsfahrt jedoch nicht beirren!

mit meinem Beitrag möchte ich daran er-
innern, dass die aachener Heiligtumsfahrt 
des Jahres 1937 alles andere als nur ein 

„stummer protest“ gewesen ist! und dass 
darüber hinaus von zahlreichen Katholi-
ken, allein schon durch deren teilnahme 
an dem öffentlichen protest, damals mut 
und Zivilcourage gefordert wurden!

Quellen: - Kirschgens/Spielberg: Einigkeit 
statt Recht und Freiheit, Alano Verlag, 1983

- August Brecher: Kirche und Pfarre St. Jakob, 
Selbstverlag St. Jakob, 1995

- Georg Dünnwald: Aus der Wallfahrt wird 
eine Demo gegen das NS-Regime, Aachener 
Nachrichten vom 24. Juli 2012

- Leo Strohm: 2000 Jahre Chris-
tentum, Kreuz-Pattloch-Verlag, 
1999

AAchener geschichten

Während die deutschen Bischöfe 1932 zu-
nächst noch festlegten, „dass ein Katho-
lik nicht mitglied der nsDap sein dürfe“, 
hieß es bereits einige monate später, kurz 
nach Hitlers „machtergreifung“ im märz 
1933, „dass frühere Warnungen und Ver-
bote nicht mehr gültig und die national-
sozialisten auch von Katholiken wählbar 
seien“. Hinzu kam noch ein zwischen dem 
Vatikan und der ns-regierung abgeschlos-
senes „reichskonkordat“, ein Vertrag, mit 
dem sich Deutschlands Bischöfe gegen 
weitere Willkürmaßnahmen abzusichern 
glaubten. Doch schon kurz danach wurden 
die nazis wortbrüchig. es kam zu immer 
neuen schikanen und Verboten, wogegen 
namhafte Vertreter der amtskirche mittler-
weile auch offen protestierten. so ist es zu 
erklären, weshalb zu der Heiligtumsfahrt 
im Juli 1937 mehr als achthunderttausend 
Gläubige zusammenströmten und diese 
gewaltige menschenmenge zum symbol 
des protestes wurde.

Während dieser Heiligtumsfahrt fanden in 
meist überfüllten Kirchen der stadt predig-
ten deutscher Bischöfe statt, von denen die 
menschen klare Worte gegen die kirchen-
feindliche polemik der nazis erwarteten, so 
wie es auch einige der Bischöfe beherzigten. 

„Wir wollen unseren 
Bischof sehen!“
Die Heiligtumsfahrt des Jahres 
1937 wurde als der sogenannte 
„stumme Protest“ bekannt. Gemeint 
war hiermit der Protest gegen die 
Willkürmaßnahmen, unter welchen 
die Katholiken Deutschlands während 
der nationalsozialistischen Herrschaft 
zu leiden hatten. Damals lebten in 
Deutschland etwa zwanzig Millionen 
Katholiken, die überwiegend als 
kirchentreu galten.

in st. adalbert predigte damals der trierer 
Bischof Bornewasser. Die Kirche war schon 
zwei stunden vor predigtbeginn zum Bers-
ten mit Gläubigen gefüllt. eine riesige men-
schenmenge, die keinen einlass mehr fand, 
bevölkerte den Kaiserplatz sowie weitere 
straßen rings um die Kirche. sie riefen wäh-
rend des Betens und singens von Kirchenlie-
dern in sprechchören: „Wir wollen unseren 
Bischof sehen!“ in noch größerem maße er-
folgte der protest einige tage später im Be-
reich in und um st. Jakob. Dort predigte der 
Bischof von münster, Graf von Galen, gegen 
das ns-regime. Dieser wurde u.a. wegen 
seines protestes gegen die von den nazis 
betriebene „euthanasie“ (der tötung von 
geistig- und körperlich behinderten men-
schen), vom Kirchenvolk „löwe von münster“ 
genannt. aufgrund der Geschehnisse rund 
um st. adalbert kam es bei der predigt Graf 
von Galens im Bereich von st. Jakob zu gro-
ßen unruhen unter dem Kirchenvolk. es war 
nur allzu verständlich, dass derartige kirchli-
che Demonstrationen der ns-führung aa-
chens ein Dorn im auge sein mussten. so 
erfolgte in diesem Bereich ein drastisch ver-
stärkter polizei-einsatz, sogar unter mitwir-
kung berittener polizisten. Zehntausende 
menschen standen auch hier „bis zum Box-
graben, obere und untere Jakobstraße, De-
liusstraße sowie Karls- und löhergraben“. es 
erfolgten ebenfalls während des Betens und 
singens von Kirchenliedern, sprechchöre 
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Bischof von Galen predigt in St. Jakob  
bei der Heiligtumsfahrt 1937

Heinz Amian
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Den Kopf zerbrechen ohne Muss:
Der Kopf ist keine Kokosnuss.

Sich zu verschlucken, kann nicht sein:
Man passt nicht in sich selbst hinein.

Will einem wer den Kopf verdreh‘n:
Die Nase hinten ist nicht schön.

‘Ne Scheibe von wem abzuschneiden,
das sollte besser man vermeiden.

Die Beine in den Bauch zu stehen,
wird man dann meistens übersehen.

Verlierst dein Herz du irgendwo,
so gehe nicht ins Fundbüro.

Isst man die Haare dir vom Kopf,
so bist du kahl, du armer Tropf.

Sollt‘s Herz dir in die Hose rutschen,
dann lass es nicht noch tiefer flutschen.

Dein  

Körper  

ist  
dein  

Freund
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Redensarten

Dieter Schmidt

Beim reitturnier strahlt die junge nach-
wuchsreiterin: „Den Dressurwettbewerb, 
der morgen stattfindet, den habe ich be-
reits heute nacht gewonnen!“

Die neuverpflichtung trifft den manager 
seines neuen arbeitgebers, einem auf-
strebenden fußballverein: „sie sind enga-
giert. mit ihrer breiten Brust sind sie genau 
der richtige für unser team.“ - „ist es nicht 
wichtig, dass ich auch gut spielen kann?“ -  
„nein - Hauptsache, die Werbefläche ist 
groß genug!“

eine frau steht deprimiert in der parfüme-
rie und sagt zur Verkäuferin: „Geben sie 
mir bitte etwas, das nach fußball riecht.“

„Gegen ihr übergewicht hilft leichte Gym-
nastik“, mahnt der Hausarzt. „sie meinen 
liegestütze und so?“ - „nein, es genügt ein 
Kopfschütteln, wenn man ihnen etwas zu 
essen anbietet.“

Zwei polizisten sehen bei einem radren-
nen zu. meint der eine: „Junge, Junge, da 
wäre Geld zu machen: 176 räder - und alle 
ohne licht!“

Die Vögel rufen sich heut zu: 
Wie herrlich scheint die Sonne!
Es freuen sich auch Kalb und Kuh
und die Kröte in der Tonne.

Die Mücken tanzen ein Ballett,
durchstartet die Libelle,
ein Lurch freut sich mehr unbewegt,
liegt ruhig auf der Stelle.

Ein Frosch, der springt mit einem Platsch
und Blubber in das Wasser,
ihm wurde schon zu heiß im Matsch,
er hat es lieber nasser.

Anne Priem

Kleines spaßiges 
Sommergedicht

Zwei ältere Damen sitzen am Boxring. 
plötzlich geht einer der Boxer zu Boden. 
sofort fängt der ringrichter an zu zählen. 
sagt die eine Dame: „Der steht nicht auf! 
Den kenn ich aus dem Bus!“

tante luise leidet ständig unter eingebil-
deten Krankheiten. Häufig fühlt sie sich gar 
dem tode nahe und lässt die ganze fami-
lie zu sich ans sterbebett rufen. als es wie-
der einmal so weit ist, kommt vom neffen 
Guido die nachricht zurück: „sterbe auch 
gerade. Wir sehen uns drüben!“

eingesandt von K. Rieger
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ten. Kostensenkung durch einnahmetreue 
war damals ein thema der Kassen.  

auch der Wechsel von einem Generi-
kum (nachahmer-präparat) auf das andere, 
das „medikamenten-Hopping“ müssen die 
Kassen in eine zusätzliche Kostenbetrach-
tung einbeziehen! 

Beunruhigend ist: Da für viele Kranken-
kassen der preis das wichtigste Kriterium 
ist, ist ein Großteil der medikamentenher-
stellung nach asien verlagert worden. Dass 
dadurch der gewohnte standard „made in 
Germany or europe“ teilweise nicht mehr 
gewährleistet ist, haben auch wir apothe-
ker vermehrt durch die presse erfahren 
müssen. 

so lange nicht eine gesicherte Kontrolle 
aller in die eu importierten medikamente 
sichergestellt ist, kann man nur sagen: Was 
erst billig ist, kann später teu-
er werden!

VOrbeugung & gesunDheit

Der behandelnde mediziner stimmt die the-
rapie auf seinen patienten ab, er überzeugt 
ihn davon, dass das richtige medikament in 
der richtigen Dosierung und zum richtigen 
Zeitpunkt zur Verbesserung seines Krank-
heitszustandes führt. Der patient braucht 
diese therapiesicherheit, um auch die „Com-
pliance“ (einnahmetreue) leben zu können. 
Wichtig ist dabei natürlich sein Vertrauen in 
das vom arzt verordnete medikament. 

seitdem die Krankenkassen Verträge 
mit den arzneimittelherstellern über me-
dikamentenpreise aushandeln, müssen 
die vom arzt verordneten medikamente 
häufig ausgetauscht werden. natürlich will 
man als patient an dem gewohnten arznei-
mittel festhalten, das zum therapeutischen 
erfolg beigetragen hat.

Einnahmetreue?

Krebs besser verkraften

Der Erfolg einer Behandlung mit Me-
dikamenten ist nur dann gewährleistet, 
wenn die Arzneimittel so eingenommen 
werden, wie der Arzt es vorschreibt.

Eine Krebserkrankung stellt für viele Be-
troffene einen drastischen Einschnitt in 
ihrem Leben dar. Nicht nur der Körper, 
auch die Seele leidet darunter.

Dass die Wirksamkeit des ausgetausch-
ten präparates auch bei stoffgleichheit 
nicht immer ganz identisch ist, hängt eben-
so mit der „Compliance“ und zusätzlich der 
akzeptanz des patienten zum neuen prä-
parat zusammen. Wenn also die therapie-
sicherheit des patienten „angeknackst“ ist, 
wird natürlich auch die erwünschte Wir-
kung nicht erreicht! 

noch 2004 schätzten die Kostenträger 
(Krankenkassen) die „einnahmeuntreue“ 
auf 10 % der gesamten arzneimittelkos-

 37 einnahmetreue Hartmut Kleis 

raum, offen über ängste und Gefühle zu 
reden sowie konkrete fragen zu stellen - 
auch zur finanziellen und beruflichen situ-
ation“, erläutert Dr. susanne Weg-remers, 
leiterin des Krebsinformationsdienstes 
des Deutschen Krebsforschungszentrums 
(DKfZ). „Beratungsangebote gibt es außer-
dem auch in vielen Kliniken, insbesondere 
in zertifizierten Krebszentren.“

psychoonkologische unterstützung

Hält die Belastung lange an, kommt es zu 
rückfällen oder ist die lebenssituation auch 
jenseits der erkrankung schwierig, reicht der 
Besuch von Beratungsstellen aber nicht 

immer aus. „etwa jeder dritte Krebspatient 
ist so stark beeinträchtigt, dass man von ei-
ner psychischen Begleiterkrankung - etwa 
einer Depression - sprechen kann“, weiß 
Weg-remers. Dann kann eine längerfristige 
unterstützung durch Berater und therapeu-
ten, die auf die Belastungen durch Krebser-
krankungen spezialisiert sind, sogenannte 
psychoonkologen, wertvolle unterstützung 
bieten. adressen von niedergelassenen psy-
chotherapeuten mit einer entsprechenden 
Weiterbildung finden Betroffene ebenfalls 
unter den oben genannten Kontakten. Die 
Kosten werden bei zugelassenen therapeu-
ten von den Krankenkassen übernommen.

Selbsthilfe in der Gruppe

neben professionellen angeboten kann 
Krebspatienten auch die unterstützung 
von menschen, die sich in einer ähnlichen 
situation befinden, weiterhelfen. Denn in 
selbsthilfegruppen gibt es nicht nur tipps 
und erfahrungen, sondern auch Verständ-
nis, mitgefühl und freude an gemeinsa-
men unternehmungen. nach Gruppen in 
Wohnortnähe kann man etwa beim arzt, 
in der Klinik oder bei der Krankenkasse fra-
gen. links zu verschiedenen patientenor-
ganisationen hat auch der Krebsinformati-
onsdienst zusammengestellt.

Oft löst die Diagnose einen regelrechten 
schock aus. „Warum gerade ich?“, „Wie 
sage ich es meiner familie?“, „Welche Be-
handlungen kommen auf mich zu?“ und 
natürlich auch „Wie sind meine Heilungs-
chancen?“ - diese und viele andere fragen 
stürmen auf patienten ein. auch während 
und nach der Behandlung kann es immer 
wieder zu phasen der unsicherheit, nieder-
geschlagenheit und angst kommen. um 
diese Belastungen besser zu verkraften, 
können patienten sich bei verschiedenen 
stellen Hilfe holen.

erste Hilfe und Begleitung für Krebs-
kranke und auch für ihre angehörigen bie-
ten die regionalen psychosozialen Krebsbe-
ratungsstellen. adressen in Wohnortnähe 
finden Betroffene über eine suchfunktion 
auf der internetseite „www.krebsinformati-
onsdienst.de/wegweiser“ oder telefonisch 
unter der kostenfreien rufnummer 0800-
4203040. Die genannten Beratungsstellen 
bieten patienten und angehörigen kosten-
los unterstützung an. „im Gespräch mit er-
fahrenen fachleuten gibt es dort Zeit und 

Hartmut Kleis
Apotheker
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Fang den Hut 
seit 90 Jahren

 38 fang den Hut seit 90 Jahren Berthold Heß 

Berthold Heß

2017 gibt es ein bemerkenswertes Jubilä-
um zu feiern. seit 90 Jahren ist das spiel 
„fang den Hut“ im programm des Verlags 
ravensburger.

Gespielt wird auf einem Kreuz, dessen 
arme mit einem Kreis verbunden sind. als fi-
guren dienen farbige Hütchen, die über den 
plan gewürfelt werden. Dabei können sie in 
alle richtungen ziehen. treffen sie auf eine 
gegnerische figur, wird das Hütchen darü-
ber gestülpt und der Gegner ist gefangen. 
seine Gefangenen bringt man im eigenen 
„Versteck“ in sicherheit. auf dem Weg dort-
hin wird man aber vielleicht selber gefan-
gen, so dass nach und nach kleine türmchen 
entstehen. spielt man das angriffsspiel, ge-
winnt, wer die meisten figuren fangen konn-
te. Beim Verteidigungsspiel gewinnt, wer als 
letzter noch eine figur auf dem Brett hat. si-
cher ist man nur im eigenen „Versteck“ und 
auf den „ruhebänkchen“, die in regelmäßi-
gen abständen auf dem plan verteilt sind.

Der autor des spiels wird auf der 
schachtel nicht genannt. selbst der Verlag 
hat keine verlässlichen unterlagen mehr 
dazu. nach angaben von ravensburger ist 
es am wahrscheinlichsten, dass das spiel 

von dem nach südamerika ausgewander-
ten mecklenburger C. a. nitsche-neves 
erfunden wurde. 1925 soll er ein erstes 
modell in ravensburg vorgestellt haben. 
lizenzzahlungen nach argentinien an sei-
ne nachfahren sind nachweisbar.

1927 erschien die erstausgabe. „fang 
den Hut“ war das erste ravensburger spiel, 
von dem mehr als eine million exemplare 
verkauft wurden. Diese „magische Gren-
ze“ fiel schon in den 50er Jahren. Heute 
liegt die verkaufte auflage bei über vier 
millionen. rechnet man die exemplare in 
spielesammlungen mit, kommen noch ei-
nige millionen dazu. es gibt abweichende 
ausgaben in verschiedenen ländern und 
sogar plagiate aus der DDr sind bekannt.

Beigetragen zu dem großen erfolg hat 
bestimmt, dass die regeln sehr dem klas-
sischen laufspiel „pachisi“ ähneln, das in 
stark vereinfachter form in Deutschland 
als „mensch ärgere Dich nicht“ bekannt ist. 
neu ist die Bewegung in alle richtungen 
auf dem geänderten plan, vor allem aber 
das überstülpen und fangen der figuren 
statt sie zu schlagen.

Geradezu revolutionär war in den 20er 
Jahren die aufmachung des spiels. Verant-
wortlich dafür zeichnete der Grafiker Dr. 
fritz ehlotzky (1886 – vermutlich 1942). er 
gestaltete das Design im stil der „neuen 

sachlichkeit“, der stark vom Bauhaus be-
einflusst ist. seit der erstauflage wurde die 
wahrhaftig zeitlose Grafik nur ganz behut-
sam aufgefrischt. so ist das spiel seit 90 Jah-
ren fast unverändert, optisch wie spielerisch. 
nur die ursprünglich aus papier gefertigten 
Hütchen sind heute aus plastik. und ein zu-
sätzlicher plan erlaubt das spiel mit sechs 
personen. 

Wie bei allen Klassikern gibt es auch zu 
„fang den Hut“ viele Varianten. nach 1960 
wurden einige vom Verlag „offiziell aner-
kannt“, so das spiel mit dem „Goldenen 
Hut“ oder das teamspiel, bei dem je zwei 
personen zusammen eine partei bilden. Der 
„Goldene Hut“ ist eine neutrale figur. Wer 
sie gefangen nimmt, schlägt auch auf ruhe-
bänkchen und erhält weitere Zugmöglich-
keiten. Bei einer „inoffiziellen“ abwandlung 
ist geheim, wer welche farbe besitzt. Oder 
man darf nach dem fangen nochmal zie-
hen. eine weitere änderung begrenzt die 
Höhe der türme. 1982 veröffentlichte der 
Darmstädter spieleclub „amt für öffentli-
che unordnung“ eine geniale regelände-
rung, bei der spieler ihre Züge aufschrei-
ben und dann gleichzeitig ausführen. Dies 
ergibt einen ungeheuer spannenden ab-
lauf. außerdem konnte das spiel so auch 
per post gespielt werden. trotz entspre-
chender überlegungen nahm ravensbur-
ger diese Variante leider nie ins programm.

Ob nach Originalregeln oder als Vari-
ante – ich bin sicher, dass „fang den Hut“ 
auch noch den 100. und wei-
tere runde Geburtstage fei-
ern wird.

Quellen: Informationen Ravensburger Verlag,  
E. Glonnegger „Das Spiele-Buch“, Sammlung Heß
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zugesandtes material
•	 Das Senio Magazin freut sich über eingesandte Leser-
briefe, Veranstaltungs hinweise, Manuskripte, Fotos etc., 
übernimmt für sie jedoch keine Haftung.
•	 Alle Einsender stimmen der Nutzung ihrer Beiträge im 
Senio Magazin und in der Internetausgabe zu.
•	 Die Einholung der Abdruckrechte für eingesandte Bei-
träge, Fotos etc. obliegt dem Einsender.
•	 Die Redaktion behält sich die Auswahl und redaktio-
nelle Bearbeitung der Beiträge und Veranstaltungshin-
weise vor.
•	 Mit Namen oder Namenskürzel gekennzeichnete Ar-
tikel geben nicht unbedingt die Meinung des Senio Ma-
gazins wieder.
•	 Alle Urheberrechte verbleiben beim Senio Magazin 
bzw. den Autoren. Der Nachdruck, auch auszugsweise, 

ist nur mit schriftlicher Genehmigung oder unter Anga-
be der Quelle gestattet.
•	 Der Abdruck von Veranstaltungsdaten erfolgt ohne 
Gewähr.
•	 Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist jeweils 
der 15. des laufenden Monats.
Anzeigen
•	 Die Anzeigenpreisliste wird auf Wunsch zugeschickt.  
Das Senio Magazin informiert Sie gerne auch persönlich.
•	 Unmoralische oder unvertrauliche Anzeigen werden 
nicht angenommen.
•	 Das Senio Magazin darf über die Platzierung der An-
zeigen entscheiden.
•	 Anzeigenannahmeschluss für die nächste Ausgabe ist  
jeweils der 18. des laufenden Monats.
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AUFLÖSUNG DES RÄTSELS

Wenn Sie das Senio Magazin im Jahresabonnement zugeschickt be kommen möchten,  
überweisen Sie den entsprechenden Betrag auf das Konto bei der Sparkasse Aachen,  

IBAN: DE77390500001071589723 BIC: AACSDE33  
unter Angabe der Empfängeradresse.

Jahres abonnement (6 Ausgaben) deutschlandweit 15 €, im EU-Ausland 30 €

Das seniomagazin kommt zu Ihnen!
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Durchgeschüt-
telte Wörter
1. paragraf
2. erlebnis
3. Himalaja
4. Goldwurz
5. Chefkoch
6. schlange
7. milchbar
8. Hochhaus

Sprichwortsalat 
1. mit zwei sprichwörtern
Viele sehen den splitter im fremden auge,  
aber den Balken im eigenen auge sehen  
sie nicht. 
Vor den erfolg haben die Götter den schweiß gesetzt.

2. mit drei sprichwörtern
Wer sich in Gefahr begibt, kommt darin um. 
niemand fliegen gebratene tauben in den mund.
man kann nicht auf zwei Hochzeiten tanzen.

Wortende auflösung: TEL

Wortverdrehung 
Bankdirektor,  Kuehlschrank

Buchstaben
Das W (b) ist falsch. es 
besteht aus 4 stichen, 
die anderen Buchsta-
ben nur aus 3. 

Schwarze und weiße Figuren  
4 ist ein single, die anderen sind paare.

Ziffernverteilung
es fehlt die Zahl 8. Drei Zahlen in einer spalte ergeben die 
vierte Zahl. Z. B. spalte 1: 4 + 3 + 1 = 8;  oder:  8 - 3 - 4 = 1. 
spalte 2: 3 + 2 + 2 = 7;  oder: 7 - 3 - 2 = 2.  spalte 3: 2 + 1 + 
5 = 8;  oder: 8 – 5 - 1 = 2. also folgt daraus für die 4. spalte: 
2 + 2 + 4 = 8 oder: 8 - 2 - 2 = 4.

7 + 7 - 2 : 4 + 3 x 4 : 2 - 2 + 4 = 14

Gleichungen

Viertelqua-
drat 
alle anderen 
Viertel sind 
symmetrisch 
zu dem Her-
vorgehobe-
nen.

2
2 7 7
5

7 3
3 3 5

7 3
5 5 2

2

27 - 7 + 5 = 25
- + +
9 x 8 - 4 = 68
- x -
6 - 3 x 2 = 6
= = =

12 45 7

Rechenaufgabe 



Rufen Sie uns an:

 02 41 - 9 16 16 88
www.landhaus-kueche.de

von apetito

apetito AG, Bonifatiusstr. 305, 48432 Rheine

Jetzt 3 x Gold probieren!
L E C K E R E S  A U S  D E R  L A N D H A U S K Ü C H E

Probieren Sie unsere 3 DLG-preisgekrönten
Mittagsgerichte zum Sonderpreis für

je 6,39 € inkl. Dessert. Mit besten
regionalen Zutaten gekocht und

von freundlichen Kurieren
heiß ins Haus gebracht.

Täglich
für Sie heiß
gebracht!

sonnenurlaub für kleines geld
im enerGetiCOn scheint die sonne immer und alles dreht 
sich um unseren lieblingsstern. „Von der sonne zur sonne“ 

heißt die aufregende ausstellung, bei der sie der sonne 
ganz nah sind, in ein Bergwerk einfahren oder sich selber 

als Biokraftwerk mit sonnenantrieb verstehen lernen  
und aktiv ausprobieren können.

am schönsten ist es, wenn Opa und Oma die enkel 
mitbringen und aus einer Zeit erzählen, die sich die jungen 
menschen heute überhaupt nicht mehr vorstellen können. 

kinder unter sechs Jahren haben freien eintritt.

Konrad adenauer-allee 7, 52477 alsdorf
telefon: +49 2404 599 11-0

e-mail: info@energeticon.de

DAS RINGEN 
UM DEN 
RECHTEN 
GLAUBEN
REFORMATION: DREI AUSSTELLUNGEN 
IN AACHEN | 3.6.– 3.9.2017
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Drei Museen der

In Kooperation mit

Gefördert durch

DI – SO 10.00 – 17.00 UHR


